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Liebe Leserinnen und Leser,

Der Regulierungsdrang der EU in 
Brüssel ist legendär: Da geht es 
um Olivenölkännchen und die 
Gurkennorm, es wird geregelt, 
welche Glühbirnen zu verwen-
den ist, wie stark der Staubsau-
ger saugen darf und wie nass die 
Duschköpfe zu duschen haben. 

21.000 EU-Verordnungen und 
Richtlinien gibt es, sie sind in 24 
Amtssprachen niedergeschrie-
ben und füllen damit ganze Bi-
bliotheken. Aber längst nicht alle 
der vielzitierten Beispiele sind so 
absurd wie ihr Ruf. Nicht alle un-
sinnigen Regeln haben ihren Ur-
sprung in Brüssel und manche von 
ihnen gibt es nicht einmal. Kaum 
jemand brachte die Empörung 
über politische Missstände so gut 
auf den Punkt wie der leider früh 
verstorbene Journalist Bodo Hau-
ser. Im Schlussdialog der ZDF-Sen-
dung „Frontal“ zog er gerne und 

lustig auch über die EU-Regulie-
rungswut her, und auch er trug  
zur Legendenbildung bei.  „Die 
Zehn Gebote haben 279 Wörter, 
die Amerikanische Unabhängig-
keitserklärung hat 300 Wörter, die 
EU-Verordnung zur Einfuhr von 
Karamellbonbons hat 25.911 Wör-
ter“, schrieb er einmal. Das darf 
doch wohl nicht wahr sein! Ist es 
auch nicht. Eine solche Karamell-
bonbon-Verordnung gibt es nicht. 
Auch das Glühbirnen-Verbot ist 
keine Brüsseler Idee. Tatsächlich 
war es der damalige Umweltmini-
ster und heutige Vizekanzler Sig-
mar Gabriel, der die Regelung in 
einem Brief an die Kommission im 
Jahr 2007 anregte. Bleibt die Gurke 
und die  EU-Verordnung 1677/88. 
Sie besagt: „Eine Gurke der besten 
Güteklasse muss gut geformt und 
praktisch gerade sein. Die maxi-
male Krümmung darf zehn Mil-
limeter auf zehn Zentimeter be-

tragen“. Eine ulkige Normierung 
eines Gemüses und seit 1988 der 
Inbegriffs des Brüsseler Wahn-
sinns. Dabei kam die Regelung 
zwar aus Brüssel, gefordert hatten 
sie aber Händler, Spediteure und 
Supermärkte.

Ihr Argument: Gerade Gurken pas-
sen problemlos und platzsparend 
in Kisten und erleichtern Transport 
und Verkauf. Nach lautem Protest 
wurde die Verordnung wieder auf-
geboben. Heute steht fest, dass 
die Gurkenverordnung offensicht-
lich ihren Sinn hatte:  In der Praxis 
gilt die Verordnung nämlich auch 
fünf Jahre nach ihrer Abschaffung 
immer noch: Oder kennen Sie ei-
nen Supermarkt, in dem krumme 
Gurken verkauft werden?

Einen schnörkellosen Sommer 
wünscht Ihnen das Team von  
HalloSoest.
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Historischer Hintergrund

In ihrer Glanzzeit hatte sich So-
est nicht zuletzt durch die För-
derung ihres Stadtherrn, des 
Kölner Erzbischofs, zu einer rei-
chen Großstadt entwickelt. Mit 
steigendem Selbstbewusstsein 
versuchte man zunehmend, 
den Einfluss des Erzbischofs zu-
rückzudrängen, der sich seiner-
seits bemühte, seine Herrschaft 
zu festigen und auszubauen.

Die Spannung kulminierte in 
der Soester Fehde, in der die 
Stadt den beispiellosen Wech-
sel von einem Landesherrn zum 
anderen – vom Kölner zum Her-
zog von Kleve – vollzog.
Hinter diesen beiden Konkur-
renten standen Verbündete, Ko-
alitionen und Söldner; die Betei-
ligung reichte von Böhmen bis 

„Die Soester Fehde“ 
– eine Stadt (er)lebt das Mittelalter

27. Juli 18.00 Uhr Eröffnung Soester Fehde“   
in der Innenstadt

31. Juli

ab 15.00 Uhr
Eine Stadt rüstet sich – Soest 
und seine Verbündeten  
bauen in der Innenstadt  
ihre Lager auf

19.00 Uhr „Der große Sturm auf die 
Stadt  Soest“ in der Gräfte

 22.30 Uhr Nachtwächterrundgang in 
der Altstadt

1. August

12.00 Uhr Festlicher Einzug des Herzogs 
von Kleve auf dem Markt 

14.00 Uhr „Seeschlacht“ auf dem  
Großen Teich

17.00 Uhr „Der große Sturm auf die 
Stadt Soest“ in der Gräfte

22.30 Uhr Nachtwächterrundgang   
in der Altstadt

2. August 15.00 Uhr „Der große Sturm auf die 
Stadt Soest“ in der Gräfte

Burgund und verlieh dem Kon-
flikt, in dem nun auch noch Dif-
ferenzen zwischen dem Papst in 
Rom und dem (Reform-)Konzil 
von Basel hineinspielten, eine 
europäische Dimension.

Die Soester Fehde

Europäisches Mittelalterfesti-
val mit Beteiligten aus zwölf Na-
tionen

Anno 2015 ist das weltweit ein-
malige Grünsandstein-Ensem-
ble „Altstadt Soest“ mit seinen 
Kirchen, Mauern und Fach-
werkhäusern wieder Kulisse 
für ein buntes und unterhalt-
sames Treiben mit Handwer-
kern, Händlern, Spielleuten und 
Gauklern, aber auch Soldaten, 
die sich für den Sturm auf die 

Stadt rüsten oder deren Vertei-
digung. Schauspielerische Sze-
nen mit historischem Bezug an 
der mittelalterlichen Wallanlage 
und in der Altstadt, die zu un-
terschiedlichen Zeiten an ver-
schiedenen Orten aufgeführt 
werden, nehmen den Besucher 
mit auf eine Reise zurück ins 
Spätmittelalter und machen Ge-
schichte erlebbar.

Einen der Höhepunkte der Ver-
anstaltung bildet einmal mehr 
die Nachstellung des „Großen 
Sturms auf die Stadt von 1447“, 
die an der fast vollständig erhal-
tenen historischen Stadtumwal-
lung aufgeführt wird. Weit über 
500 Mittelalterfans aus ganz Eu-
ropa treten hierbei in zeitge-
nössischer Kriegskleidung mit 
Kanonen, Büchsen, Schwert 
und Bogen an, um die Stadt zu 

stürmen oder zu verteidigen. 
Platztechnisch und gemessen 
an der Zahl der Mitwirkenden 
handelt es sich hierbei um eine 
der größten Inszenierungen 
dieser Art bundesweit. Die von 
Regisseur Kai Schubert kurzwei-
lig und spannend inszenierte 
Nachstellung des historischen 
Sturms auf die Stadt lässt in na-
türlicher und imposanter Ku-
lisse des Wallabschnittes zwi-
schen Osthofen- und Thomätor 
die kriegerischen Ereignisse von 
1447 nachvollziehbar werden.

Und damit alles möglichst echt 
aussieht sind Pyrotechniker vor 
Ort und es wurden für die Auf-
führungen des Sturms Schanz-
körbe, Feuerkörbe, Halmpar-
ten und Pfeile in Eigenleistung 
erstellt. Die wunderschöne hi-
storische Soester Altstadt mit 

ihren Fachwerkhäusern und 
Grünsandsteinkirchen bie-
tet die perfekte Kulisse, wie sie 
sich Bühnenbildner nicht besser 
ausdenken könnten – inklusi-
ve der wuchtigen Stadtmauern, 
vor denen der „Sturm auf die 
Stadt“ in einer der platztech-
nisch größten Inszenierungen 
bundesweit nachgestellt wird. 
Sie zeigt, wie das Söldnerheer 
des Kölner Erzbischofs versucht, 
die wuchtigen Wallanlagen der 
Stadt zu überwinden. Weitere 
Höhepunkte des Programms 
sind der festliche Einzug des 
Herzogs von Kleve mit anschlie-
ßender Huldigungsszene sowie 
das Theaterstück „Meier Helmb-
recht“, das eine Parabel zur So-
ester Fehde darstellt.

Entlang der Gräfte wird ein 
Heer- und Söldnerlager einge-
richtet. Für Besucher ist das La-
ger zwischen Osthofentor und 
Ulrichertor „gegen Wegezoll“ 
außerhalb der Aufführungs-
zeiten zugänglich am Freitag 31. 
Juli, von 15 bis 23 Uhr, am Sams-
tag 1. August, von  11 bis 23 Uhr 
und am  Sonntag, 2. August, von 
11 bis 18 Uhr. In einem großen 
Kessel köchelt über offenem 
Feuer ein Eintopf, im Schatten 
der Wallmauer grasen Pferde, 
Söldner führen Waffenübungen 
durch, Handwerker reparieren 
vor ihren Zelten Rüstungsteile 
und stellen Gebrauchsmateri-
alien her und die Truppen des 
Kölner Erzbischofes bringen 
ihre Geschütze für den Großen 
Sturm auf die Stadt in Stellung. 
In Theater-Szenen erhalten die 
Zuschauer kleine, vergnügliche 
Einblicke in die historische Situ-
ation zur Zeit der Fehde und in 
Begebenheiten aus der Soester 
Stadtgeschichte.

Parallel warten in der Altstadt 
Händler, Gaukler und Musi-
kanten und bieten Spiel, Spaß 
und Unterhaltung für die gan-
ze Familie. Auf sieben Bühnen, 
bzw. auf den Straßen und Plät-
zen werden Spielszenen und 
kleine Theaterstücke aufge-
führt, unterhalten Musik- und 
Tanzgruppen und Akrobaten ihr 

Publikum mit ungewöhnlichen 
Darbietungen für Augen und 
Ohren. Am Samstag, 1. August, 
wird die Huldigung der Soester 
für ihren neuen Landesherrn 
um 13.30 Uhr in der Innenstadt 
als Theaterszene gestaltet, in 
die die Zuschauer als Soester 
Bürger und Ehrengäste des Jah-
res 1444 mit einbezogen wer-
den. Bei den– gespielten – Vor-
bereitungen für die Huldigung 
geht einiges schief und Kon-
flikte brechen auf, die damals 
so oder ähnlich bestanden: zwi-
schen dem Rat und den ein-
fachen Leuten, die Angst hat-
ten, für die Soester Fehde die 
Zeche zahlen zu müssen; zwi-
schen dem Rat und Vertretern 
der Kirche, weil der Kölner Erz-
bischof für Soest sowohl welt-
licher als auch geistlicher Herr-
scher war, von dem man sich 
lossagen wollte.

So muss denn der Bürgermei-
ster persönlich besänftigend 
und ordnend eingreifen, da-
mit man den neuen Landes-
herrn ungestört empfangen 
kann. Das gelingt natürlich, 
man huldigt einander und am 
Ende stimmen alle in das große  
„Jubilate“ ein.
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„Älter werden ist, wie auf einen Berg steigen“
Tagespflege und Kurzzeitpflege wichtige Bestandteile der Hilfsangebote

„Älter werden ist, wie auf ei-
nen Berg steigen; je höher man 
kommt, um so mehr Kräfte sind 
verbraucht; aber um so wei-
ter sieht man“, formulierte In-
gmar Bergmann, der schwe-
dische Filmregisseur. Alt zu 
werden und gesund zu bleiben 
– diesem Ziel ist die Mensch-
heit bereits ein gutes Stück nä-
her gekommen: Seit 1960 ist die 
Lebenserwartung in den OECD 
Mitgliedsländern dank der me-
dizinischen Forschung und Ver-
sorgung um rund elf Lebens-
jahre gestiegen.

 Der demografische Wandel stellt 
eine große gesellschaftliche He-
rausforderung dar: Nicht nur die 
Senioren selbst, sondern auch 
ihre Angehörigen sind oftmals 
besonderen Belastungen aus-

gesetzt. Das Älterwerden bringt 
aber keinesfalls nur Nachteile mit 
sich, viele der „neuen“ Senioren 
sind gerne alt und genießen den 
Herbst ihres Lebens.

Senioren sind heute so fit und 
geistig rege wie noch nie: Die heu-
te 75-Jährigen sind deutlich zufrie-
dener als die vergleichbare Alters-
gruppe noch vor 20 Jahren. Neben 
körperlicher Fitness und intakten 
kognitiven Fähigkeiten spielt die 
Selbstständigkeit eine wichtige 
Rolle für die Lebensqualität. 

Es gilt als gesichert, dass mit Hoch-
altrigkeit nicht automatisch Hil-
fe- und Pflegebedürftigkeit ein-
hergehen und auch bis ins hohe 
Alter Ressourcen vorhanden sind, 
die gezielt gefördert und erhal-
ten oder sogar ausgebaut werden 

können. Aber nicht alle Menschen 
bleiben gesund, mit dem Alter 
kommen auch die körperlichen 
Beeinträchtigungen. Dann benöti-
gen viele  Menschen auch Hilfe, sei 
es von Angehörigen, durch ambu-
lante Dienste oder in teil- und voll-
stationären Einrichtungen.

Die Pflege eines kranken Men-
schen zu Hause ist keine leich-
te Aufgabe. Oft brauchen die An-
gehörigen dringend Entlastung 
und Hilfe. Im Interesse aller Be-
teiligten kann es deshalb besser 
sein, qualifizierte Hilfe  in Anspruch 
zu nehmen. Tagespflege ist eine 
Möglichkeit, sie ist Teil eines Ver-
sorgungssystems für ältere Men-
schen und das richtige Angebot, 
wenn die ambulante Pflege zu 
Hause nicht mehr ausreicht, aber 
die stationäre Pflege im Pflege-
heim noch nicht notwendig ist. 
Die Tagespflegeeinrichtung för-
dert und aktiviert die praktischen 
Fähigkeiten der Menschen und 
bietet Abwechslung, Geselligkeit 
und soziale Kontakte. Angestrebt 
wird eine individuelle Förderung, 
die es Senioren ermöglichen soll, 
die eigene Wohnung und die ver-
traute Umgebung so lange wie 
möglich zu erhalten. Ein weiteres 

Unterstützungsangebot ist die Ta-
gesbetreuung. Der Unterschied 
zur Tagespflege besteht darin, 
dass zum einen in der Tagesbe-
treuung keine Pflege stattfindet. 
Daher ist der Abrechnungsmodus 
mit den Pflegekassen ein anderer.  
Zum anderen fällt  das Konzept un-
ter  den Bereich „niedrigschwellige 
Angebote“. Dadurch bietet sich 
den Betroffenen oder Angehö-
rigen ein recht unbürokratischer 
Einstieg, mit dem vor allem finan-
ziell günstigere Stunden- bzw. Ta-
gesangebote ermöglicht werden. 
Einrichtungen für Kurzzeitpflege 
bieten sich an, wenn pflege- oder 
betreuungsbedürftige Menschen 
vorübergehend nicht zuhause ver-
sorgt werden können.

Für die Pflege und Betreuung steht 
den Senioren  rund um die Uhr er-
fahrenes Fachpersonal bereit, die 
Einrichtungen arbeiten auch mit 
Ärzten, Krankengymnasten, Lo-
gopäden, Fußpflegerinnen und 
Friseurinnen zusammen. Die Teil-
nehmer können in der Regel nicht 
nur die Leistungen aus den pfle-
gerischen Bereichen in Anspruch 
nehmen, sondern auch auf ver-
schiedene Fachdiensten aus der 
Sozialarbeit  zurückgreifen.

Ältere Menschen wollen den Ruhestand 
in ihrem vertrauten Umfeld verbringen. 
Besonders wichtig ist dabei auch der 
Faktor Sicherheit. Foto: djd/LISTENER 
Sicherheitssysteme GmbH
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Die Fachwerkfassade ist 600 
Jahre alt, das Innere des Ge-
bäudes aber genauso modern 
wie der großzügige und  at-
traktive Neubau, der dem Se-
niorencentrum St. Antonius in 
Soest Charme verleiht: Schö-
ner kann eine Seniorenein-
richtung nicht liegen: Ganz ru-
hig zwischen Thomästraße und 
dem „Kützelbach“ aber nur we-
nige Schritte von Dom entfernt 
überzeugt „St. Antonius“ nicht 
nur durch die Lage: Das groß-
zügige und freundliche Foyer, 
liebevoll gestaltete Flure, eine 
schicke Cafeteria mit Terrasse 
und der Sinnesgarten geben 
der Einrichtung der Caritas Al-
tenhilfe eine besondere Note.

Helle und zweckmäßige Bewoh-
nerzimmer prägen das Haus mit 
93 Einzel- und 14 Doppelzim-
mern. in dieser gemütlichen und 
behüteten Atmosphäre, die herz-
lichen familiären Charakter aus-
strahlt, ein freundliches Mitei-
nander voller Leben bietet und 
deutlich macht: „Hier fühle ich 

Der Tierschutzverein Soester 
Börde leistet seit fünf Jahr-
zehnten Tag für Tag ehren-
amtlich praktische Tierschutz-
arbeit für die Region und 
übernimmt damit für die Kom-
munen eine wichtige und viel-
fältige Verantwortung. Aber 
nicht nur die Sicherung des 
Tierheimbetriebes  ist die Auf-
gabe des Tierschutzvereins, 
sondern sein Ziel ist es eben-
so, einen respektvollen Um-
gang mit unseren Mitgeschöp-
fen und der Natur zu fördern.  

Während im Gründungsjahr 
1964 der „Verzicht“ auf Fleisch 
als etwas Exotisches galt, erlebt 
die vegetarische/vegane Bewe-
gung in den letzten Jahren einen 
mächtigen Aufschwung. Das im-
mer weiter wachsende Interesse 
an der bewussten Lebensweise 
hat das Tierheim-Team anlässlich 
des  50-jährigen Jubiläums dazu 
bewogen, ein vegetarisches Stra-
ßenfest auf die Beine zu stellen. 
 Die Initiative „Soest goes ve-
ggie“ findet am Samstag,  4. 
Juli, auf dem Soester Markt-
platz zum zweiten Mal statt. 
Nicht nur spontane Gäste, son-
dern auch überregional Interes-
senten konnten im letzten Jahr 
angelockt werden, sie konnten  
gesund, fair und umweltfreund-
lich schlemmen. Natürlich konn-
te man an diesem Tag ganz viel  
probieren, den fleischlosen Dö-

mich wohl“. Angeboten werden 
in der von Antonius Drees und 
Doris Lüdemann gelenkten Ein-
richtung auch  Kurzzeitpflege-
plätze und nach der umfang-
reichen Renovierung des Hauses 
auch sehr wohnlich gestaltete 
Räume für 12 Gäste der Tagespfle-
ge. Diese können Gemeinschaft 
mit anderen Gästen erleben und 
dabei einen unbeschwerten und 
abwechslungsreichen Tag genie-
ßen. Die individuelle und bedarfs-
gerechte Hilfe entlastet Gäste und 
Angehörige, bietet Abwechslung, 
einen Tagesablauf, bei dem Akti-
vität und Ruhepausen einander 
abwechseln. Gemeinschaft ent-
steht so durch gemeinsame Ak-
tivitäten beim Kaffetrinken auf 
der Dachterrasse oder einer Pau-
se am Kaminfeuer. Der Fahrdienst 
holt die Gäste morgens ab, zum 
Frühstück wird gemeinsam der 
Tisch gedeckt: Eine fröhliche Run-
de stärkt das Miteinander. Die 
Einrichtung informiert gern über 
mögliche Förderungen, den be-
sten Eindruck bietet ein kosten-
loser Tag zum Kennenlernen.

Beim Essen denken
Tierschutzverein lädt zu“ Soest-
goes-veggie“ auf den Marktplatz

ner, die  vegane Bratwurst, das 
vegane Eis. Stände boten vega-
ne/vegetarische Leckereien aus 
unterschiedlichen  Ländern, thai-
ländische, türkische  oder deut-
sche Köstlichkeiten.

Nahezu 30 teilnehmende Fir-
men und Organisationen wer-
den in diesem Jahr gezählt. Auf 
dem Speiseplan steht, was Gar-
ten und Acker zu bieten ha-
ben und schmackhaft zuberei-
tet wird. Dazu gehören leckere 
Salate statt Schnitzel und herz-
haftes Gemüse statt Geschnet-
zeltem. Auch Döner-Fans kom-
men auf ihre Kosten, für sie gibt’s 
eine Variation des Klassikers auf 
pflanzlicher Basis. Mit der Aktion 
möchte der Tierschutzverein ei-
nen Appell aussprechen, sich Ge-
danken über Rinder, Schweine 
und Geflügel zu machen, über 
„Mastfabriken“ und Nahrungs-
mittel, die oft zu Schleuderprei-
sen auf den Markt geworfen wer-
den. Viele Verbraucher greifen 
ohne zu zögern zu und kaufen, 
was billig zu haben ist.

In Soest steigt diese Sommer-
Party mit Live-Musik unter frei-
em Himmel am 4. Juli. Der Tisch 
ist gedeckt, dazu gibt’s in der 
Zeit von 11 bis 18 Uhr Informa-
tionen, unter anderem von der 
Organisation „Ärzte gegen Tier-
versuche“. Der Tierschutzverein 
bietet Waffeln und Kaffee an.

Soester  
Sommer glüht
Seit zehn Jahren eine  
gute Adresse für Livemusik

Seit mehr als zehn Jahren ist der 
Soester Sommer ein fester Be-
griff für ein ausgesuchtes Kul-
turprogramm während der 
Sommerferien. Im Kulturhaus 
„Alter Schlachthof“ gibt es mitt-
wochs und freitags Live-Musik. 
Der Mittwoch wird eher für ent-
spannte Musikabende sorgen – 
sei es durch einen Singer/Song-
writer oder ein Akustik-Duo 
– und eine sommerliche Bier-
garten-Atmosphäre schaffen. 
Zur Einstimmung des Wochen-
endes wird es freitags dann 
etwas lauter und diverse Li-
ve-Bands sorgen für eine ausge-
lassen heitere Stimmung. Der 
Eintritt  ist frei! 

Bernd Rinser kommt am 1. Juli: 
Seine  Konzerte sind musika-
lische Walkabouts.  Seine exzel-
lent komponierten Songs sind so 
überzeugend wie authentisch. 
Sie sind unsentimentale, kunst-
volle und doch volle Herzenstö-
ne. Dan Plews ist ein hervorra-
gender Gitarrist aus England, der 
am 8. Juli Folk- und Popmusik 
spielt. Sein Solo-Repertoire zeich-
net sich durch eine Mischung von 
traditionellen Volksmusikformen 
mit Pop- und Rockelementen aus. 
Es umfasst selbstkomponierte 
Songs, traditionelle irische Balla-
den und Tanzlieder,. „Blues Unlimi-
ted“ präsentieren am 10. Juli Mu-

sik im klassischen Trio Gewand, 
rau, druckvoll und transparent. An-
gereichert mit Stilelementen aus 
Jazz, Rock und Latin ergibt sich ein 
vielschichtiges, musikalisches Kon-
zert, bei dem die Band neben Ei-
genkompositionen auch Stücke le-
gendärer Blues- und Rock-Größen 
spielt. Kelsey Klamath  und Heino 
Meglin sind am 15. Juli vertreten: 
Sie bieten eine einzigartige Kom-
bination aus Pop, Rock & Coun-
try trifft afrikanische Trommeln.  
Kelseys Stimmumfang reicht von 
kraftvollem Gesang bis hin zu 
stimmungsvollen Balladen und er-
gänzt Heinos Rhythmus & Beats.   
Die Combo „Cottonfields“ ist am 
17. Juli eine spannende Mischung 
von vier international erfahrenen 
Musikern. Die hervorragend ge-
spielte Musik von „Cottonfields“ 
basiert auf der schönen Frauen-
stimme von Miriam Betz, und dem 
dreistimmigen Harmoniegesang.

“Wuthe und Faust” sind ein Singer-
Songwriter-Duo. Die beiden Musi-
ker Jan Hampicke an der Schlag-
gitarre und Maik Garthe an der 
Elektrogitarre kommen am 22. 
Juli zum Soester Sommer. Durch 
bunte  Mischung und nach mitt-
lerweile mehr als 250 Gigs sind 
„Wuthe und Faust“ ein Garant für 
einen unterhaltsamen und kurz-
weiligen Abend. Dos Hombres ste-
hen am 24. Juli für puren Acoustic 

Rock und Entertainment, live und 
ohne Pfusch. Notenständer sind 
den Jungs verhasst, gespielt wird 
mit Herzblut und Liebe. Nur Songs 
hinter denen Dos Hombres zu 100 
Prozent  stehen, schaffen es auf 
die Setlist. Irische Musik, Folk, Bal-
laden, Rock- und Pop-Arrange-
ments: Der Gitarrist und Sänger 
Nigel Prickett stammt aus Corn-

wall und besucht am 29. Juli Soest. 

Wulli Wullschläger & Sonja Tonn 
zeigen am 31. Juli, dass zwei Her-
zen im selben Rhythmus  schla-
gen können: Ihr Programm ist eine 
Mixtur aus Liedern, die sie lieben, 
und Anekdoten & Storys zum La-
chen, Schmunzeln und Weinen.

Leben und Wohnen im 
Centrum St. Antonius
Nah am Menschen

Anzeige
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Viele von uns kennen es: Das 

neue Jahr hat längst begonnen 

und die Sonne hat den Winter 

vertrieben, aber die Figur passt 

nicht so recht dazu. 

Alle Jahre wieder wird auch Heilprak-

tikerin Monika Arndt in ihrer Praxis in 

Soest mit dieser Problematik kon-

frontiert: „Gerade im Juli kommen 

viele Patienten in meine Praxis, die 

wieder fit werden und ihren „Win-

terspeck“ verlieren wollen“, erklärt 

die Therapeutin. „Allein ist gesun-

de Gewichtsreduktion für die mei-

sten Menschen schwierig, es fehlt 

häufig an der Motivation und der 

begleitenden Einzel-Betreuung. Au-

ßerdem arbeitet bei vielen der Stoff-

wechsel aufgrund von vielen Diäten, 

Raucherentwöhnung oder hormo-

nellen Veränderungen bereits ver-

langsamt.“ Um ihre Patienten zu 

unterstützen und ihnen zu einer er-

folgreichen und nachhaltigen Ge-

wichtsabnahme zu verhelfen, bie-

tet Monika Arndt seit einiger Zeit 

ein medizinisches Stoffwechselpro-

gramm zur Gewichtsreduktion an. 

Die so genannte Sanguinum-Kur 

ist ein ganzheitliches therapeu-

tisch betreutes Programm, bei dem 

der Stoffwechsel durch Homöo-

pathie angeregt und der Blutzu-

ckerspiegel stabilisiert werden soll, 

damit bei reduzierter Nahrungs-

menge gleichbleibend auf hohem 

Niveau Kalorien verbrannt werden 

und während der Kur kein Hun-

ger aufkommt. Dies kann die Ge-

wichtsreduktion unterstützen und 

außerdem zu spürbar mehr Vitali-

tät führen: „Die Teilnehmer der Kur, 

die sich zuvor schlapp und ohne En-

ergie gefühlt haben, kommen von 

Woche zu Woche mit mehr Ener-

gie und Lebensfreude in meine Pra-

xis“, beschreibt Monika Arndt die 

positiven Auswirkungen der San-

guinum-Kur. „Manche meiner Pa-

tienten sind hinterher kaum wie-

derzuerkennen - und das nicht nur 

wegen des Gewichtsverlustes.“

Wichtig ist Monika Arndt hierbei 

aber auch, dass die Abnehmwil-

ligen sich langfristig auf ein verän-

dertes Essverhalten einstellen kön-

nen und die gesunde Ernährung in 

ihr „neues“ Leben einbauen. 

 

Jeder Teilnehmer erhält während der 

Kur einen individuellen Ernährungs-

plan und eine fachkundige Einzel-Be-

treuung. Das Stoffwechselprogramm 

ist wissenschaftlich evaluiert und 

wird deutschlandweit ausschließlich 

von Ärzten und Heilpraktikern ange-

boten.

Interessierte erhalten ein kosten-

loses Informationsgespräch mit ei-

ner Analyse ihrer Körperzusam-

mensetzung.

Anzeige

Wichtige Sinnesorgane:
Augen und Ohren
Rechtzeitige und regelmäßige  
Kontrollen können helfen
Augen und Ohren sind unse-
re wichtigsten Sinnesorgane: 
Vogelzwitschern, das Lachen 
eines Kindes, Musik - unsere 
Klangwelt ist bunt und vielfäl-
tig und nur mit einem guten 
Gehör auszumachen. Nur mit-
hilfe des Auges sind wir in der 
Lage, Bilder wahrzunehmen. 
Das Sehvermögen ist wichtig 
zur Orientierung: Ohren und 
Augen sollten regelmäßig un-
tersucht werden.

Ein großes Stück Lebensquali-
tät geht verloren, wenn Teile der 
Klang-Kulisse nicht mehr wahr-
genommen werden können. Bei 
rund 16 Millionen Deutschen ist 
das der Fall-Tendenz steigend.  
Hörgeräteakustiker können heu-

te das Hörvermögen so rasch und 
differenziert testen wie nie zuvor. 
Bei nachlassendem Hörvermögen 
ist eine frühzeitige Vorsorge im-
mens wichtig, um eine drohende 
Demenzentwicklung möglicher-
weise aufhalten zu können.  Die 
Augen und eine eingeschränkte 
oder nachlassende Sehkraft wer-
fen immer große Probleme für die 
Betroffenen auf. Wer die Diagno-
se einer Augenerkrankung erhält, 
sollte aktiv werden. Um Ängste 
und Unsicherheiten in Schach zu 
halten, ist Information das beste 
Mittel. Wie verläuft die Krankheit 
genau, wie viel wird man noch se-
hen können und welche Behand-
lungen und Hilfsmittel können 
Sehfähigkeit und Lebensqualität 
so gut wie möglich erhalten?

Oft lässt sich das Leben von seh-
behinderten Menschen auch 
durch geeignete Hilfsmittel deut-
lich erleichtern. Diese können ver-
größern, die Schärfe oder den 
Kontrast verbessern. Das Ange-
bot reicht von Leselupen bis hin 
zu elektronischen Lesegeräten. Je 
nach Seheinschränkung und ge-
wünschten Aktivitäten muss das 
passende Hilfsmittel ausgesucht 
und angepasst werden (djd/pt).

Die Diagnose Sehbehinderung 
ist für Betroffene ein Schock. 
Dabei lässt sich oft viel tun, um 
die Lebensqualität zu erhalten. 
Foto: djd/A. Schweizer

„Seid ihr bekloppt?“
Schwimmen bald Pinguine  
im Soester Aquafun?
Die Kommentare im Netz 
sind eindeutig: „Sind wir hier 
in der Arktis?“, Seid ihr be-
kloppt? „Diese Tiere gehö-
ren in die Freiheit und nicht 
in kleine Becken“, „Tierquä-
lerei“ „.Wie kann man ernst-
haft darüber nachdenken Pin-
guine so zu quälen“, „Tier sind 
Lebewesen und kein Spaßfak-
tor“, „Wer kommt nur auf sol-
che bekloppten Ideen“, hei-
ßen die Botschaften, die in 
diesen Tagen wohl auch So-
ests Bürgermeister Eckhard 
Ruthemeyer zu spüren be-
kommt: 3.000 Protestnoten 
soll Ruthemeyer bereits be-
kommen haben, die E-Mail-
Konten im Rathaus quellen 
über.

Dabei geht es gar nicht um eine 
städtische Maßnahme, mit der 
das vor zehn Jahren eröffnete 
Sport- und Freizeitbad Aqua-
fun am Rande der Stadt aufge-
peppt werden soll. Die Stadt-
tochter „Stadtwerke“ sucht nach 
Ideen für neue Attraktionen. Da-
bei geht es im Wesentlichen um 

Beim Schützenfest in Bremen 
gab es kein anderes Thema: 
„Was wird aus Kettler“, heißt 
die bange Frage, das einstige 
Vorzeigeunternehmen ist in 
die Schieflage geraten, hat 
Insolvenz angemeldet und 
hofft, in Eitgenverwaltung 
der prekären Finanzsituation 
entkommen zu können.

Nach Kuchenplatten und Kü-
chengeräten kam das Kettcar, 
und mit ihm der Erfolg: Nach 
65 Jahren droht nun das Aus 
beim „Weltmarktführer“ Kett-
ler. Das in Ense ansässige Unter-
nehmen, beschäftigt bei einem 
Umsatz von 200 Millionen Euro 
in Deutschland etwa 1.100 Mit-
arbeiter. Kettler hat Insolvenz 
in Eigenverwaltung angemel-
det. Ziel sei es, den Sport- und 
Freizeitartikel-Hersteller neu 
auszurichten. Kettler soll durch 
Sachwalter Christoph Schulte-
Kaubrügger von der Kanzlei 
White & Case aus Dortmund so-
wie den von Alleingeschäftsfüh-
rerin Dr. Karin Kettler benann-
ten Chief Restructuring Officer 
Christian Krause beraten und 
unterstützt werden.  Das Insol-
venzverfahren in Eigenverwal-
tung solle die „unabgestimmte 
Übernahme durch einen Finan-
zinvestor vermeiden“ und sei 
Schritt zum Schutz des Familien-
unternehmens, heißt es in einer 
Stellungnahme.  Das operative 

den Ausbau des Saunabereiches 
und den Bau eines Rutschenpa-
radieses. Stadtwerke-Chef An-
dré Dreißen  und Aquafun-Ge-
schäftsführer Stefan Schlichte 
suchen gemeinsam mit dem 
Aufsichtsrat nach Möglich-
keiten, das Bad attraktiver zu 
machen und die Verluste ein-
zudämmen. Die Idee: Eine Neu-
erung zu kopieren, die in den 
„Spreewelten“ im brandenbur-
gischen Lübbenau bestens an-
kommt:  Ein eigenes Becken für 
Pinguine, die von den Schwim-
mern nur durch eine Glasschei-
be getrennt sind.

Das kommt nicht überall gut an: 
Mit einer Online-Unterschrif-
tenaktion laufen nicht nur So-
ester Bürger Sturm. Knapp 4.000 
Menschen hätten bereits unter-
schrieben, verkündet die Tier-
schutzorganisation PETA. Eine 
Sprecherin argumentiert, dass 
Pinguine nichts in einem Spaß-
bad zu suchen hätten. Hum-
boldt-Pinguine im Zoo seien 
extrem anfällig für Stress und 
Krankheiten. 

Was wird aus Kettler?
„Marke des Jahrhunderts“  
schaffte es sogar in den Duden

Geschäft laufe unverändert wei-
ter,  Firmengründer Heinz Kettler 
brachte mit dem Kettcar nicht nur 
eine ganze Kindergeneration in 
Schwung: Das weltweit erste Alu-
minium-Fahrrad oder die wetter-
feste Aluminium-Tischtennisplat-
te, Heimsportgeräte, Freizeit- und 
Gartenmöbel, Kinderwagen sowie 
Kinderspielzeuge sind in 60 Län-
dern erhältlich. Aushängeschild ist 
immer noch das Kettcar. Dieser Be-
griff hat die Aufnahme in den Du-
den geschafft und ist Synonym ei-
ner ganzen Produktgattung, die 
zur „Marke des Jahrhunderts“ ge-
wählt wurde. 15 Millionen Exem-
plare sind verkauft worden – in 
Spitzenjahren liefen bis zu 500.000 
Fahrzeuge vom Band. Herzstück 
der Unternehmensgruppe ist der 
Stammsitz in Ense-Parsit. Es gibt 
Niederlassungen in Werl und Ka-
men, auch in den USA, Kanada, 
Australien, China und Frankreich.

„Trends erkennen und Trends set-
zen“, nimmt Kettler noch heute in 
seiner Internetpräsenz für sich in 
Anspruch. Genau daran soll es aber 
nach dem Tod des Firmengründers 
und der Übernahme durch Tochter 
Karin gemangelt haben. „Es fehl-
ten Ideen und die richtigen Leute 
im Management“ heißt es aus dem 
Unternehmen. Die Belegschaft ste-
he „voll hinter der Geschäftsfüh-
rung“ hieß es von Gewerkschafts-
Vertretern, gemeinsam wolle man 
um jeden Arbeitsplatz kämpfen.

Synonym für Freizeit, Garten 
und Sport: Kettler

Je eher eine Hörminderung bei 
einem Kind entdeckt wird, de-
sto schneller lässt sie sich meist 
ausgleichen. Foto: djd/Phonak

Foto: Fotolia.com © ykumsri
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Ense

Wer wird die Nachfolge von 
Thomas Tölle antreten, der im 
vergangenen Jahr die Schüt-
zen aus Niederense gemein-
sam mit Larissa Haase reprä-
sentierte?

Eine Antwort auf diese Frage 
wird es geben, wenn die Schüt-
zen vom 4. bis 6. Juli zum Jahres-
fest antreten. Ein Höhepunkt des 
ersten Festtages wird der Zap-
fenstreich sein, anschließend 
wird flotter Tanz mit der Show-
band „MEX“ das Geschehen aus-
klingen lassen. Am Sonntag, 5. 
Juli, treffen sich die Schützen 

in der Hubertushalle, im Mittel-
punkt des Frühschoppens steht 
die Jubilar-Ehrung. Das Königs-
paar wird am Nachmittag ab-
geholt, es präsentiert sich bei 
Festzug und Parade im Sport-
zentrum. Der Abend geht es mit 
Unterhaltung und  Tanz auf die 
Reise, gegen 20.30 Uhr sorgt die 
Polonaise für besondere Mo-
mente.  Am Montag, 6. Juli, tref-
fen sich die Schützen  um 9.30 
Uhr zum Wortgottesdienst an 
der Vogelstange. Im Sportzen-
trum wird ab 10 Uhr das Jungkö-
nig-, dann das Königsschießen 
für Spannung sorgen. 

Höingen für  
Schützenfest gerüstet
Nachfolger für „Regenkönigspaar“ 
Klaus und Nadja Pieper gesucht
Am dritten Wochenende im 
Juli feiert die Höinger St. Josef 
Schützenbruderschaft ihr  
Schützenfest.  Am Samstag 
tritt die Bruderschaft um 17.30 
Uhr unter Führung des 2. Bru-
dermeisters Stephan Junker 
an der Schützenhalle an, um 
König Klaus Pieper und  Bru-
dermeister Thomas Klebsattel 
Auf den Kreuzen abzuholen. 
Von dort geht es zum gemein-
samen Schützenhochamt in 
die St. Josefs-Kapelle mit an-
schließender Toten- und Ge-
fallenenehrung am Ehrenmal. 

In der festlich geschmück-
ten Schützenhalle findet ge-
gen 19 Uhr die Ehrung langjäh-
riger Schützenbrüder 
und ehemaliger Kö-
nigspaare statt. Beim 
nachfolgenden groß-
en Festball spielt 
die auch überregio-
nal bekannte Cover 
& Partyband „Nights-
hift“ bis in die frü-
hen Morgenstunden 
zum Tanz auf. Im Mit-
telpunkt stehen am 
Samstag und Sonntag 
das Königspaar Klaus 
und Nadja Pieper mit 
ihrem Hofstaat. Ihnen 
wünscht die gesamte 
D or f g e m e ins chaf t 
besseres Wetter als im 
vergangenen Jahr, als 
Klaus Pieper den Vo-
gel bei strömendem 
Regen abschoss und 

seine Frau Nadja zur Regenkö-
nigin machte. Über das ganze 
Schützenjahr hinweg repräsen-
tierten sie die Bruderschaft mit 
ihrer offen-sympathischen Art 
und Weise, so etwa beim Be-
such des Bezirksschützenfestes 
in Hilbeck. Am Sonntag tritt die 
Bruderschaft um 15 Uhr an der 
Schützenhalle an, um anschlie-
ßend das Königspaar auf der 
Heide abzuholen. Der Festzug 
marschiert anschließend zur 
Parade am Haarweg vor der al-
ten Post. Der musikalische Rah-
men während der Festzüge am 
Sonntag und Montag liegt in der 
Hand des Musikvereins samt Ju-
gendkapelle und des Niederen-
ser Spielmannszuges.

Niederense „macht durch“
Schützen suchen Nachfolger für 
Thomas Tölle und Larissa Haase

Wer mit dem Gedanken an eine eigene Immo-
bilie spielt, sollte jetzt handeln, denn noch sind 
die Darlehenszinsen weiter historisch günstig. 
Foto: djd/Volkswagen Financial Services

Wie sieht das Traumhaus der 
Bundesbürger aus? Die Wohn-
traumstudie des IMWF Insti-
tuts befragte knapp 1.800 
Bundesbürger zu ihrer aktu-
ellen Wohnsituation und ihren 
Wohnträumen. Das Ergebnis: 
Die Immobilien-Sehnsüchte 
der Deutschen sind erstaunlich 
bodenständig.

Für die Meisten zählt ein schönes 
Zuhause, neben Gesundheit und 
Sicherheit im Alter zu den drei 
wichtigsten Dingen im Leben. 
Laut der Studie wünschen sich 
die Meisten ein Einfamilienhaus, 
mit reichlich 100 Quadratmeter 
Wohnfläche. Zur Ausstattung ge-
hören neben hellen Räumen, eine 

moderne Einbauküche und ein 
Garten. Das Haus sollte gut ge-
schnittenen sein und in einer ru-
higen und freundlichen Siedlung 
am Stadtrand liegen.  Dagegen 
scheint die Frage „Massivhaus 
oder Fertighaus, Stein-auf-Stein 
oder Holz?“ eine untergeordnete  
Bedeutung einzunehmen. Jede 
Bauweise und jeder Haustyp ha-
ben ihre Vor- und Nachteile. Was 
für den einen Bauherrn ein Nach-
teil ist, sieht der Andere besonders  
positiv.

Welche Bauform jedoch am Ende 
das Rennen macht, hängt von un-
terschiedlichen Faktoren wie Zeit, 
Geld und Geschmack des jewei-
ligen Interessenten ab.

Stein-auf-Stein oder Holz? 
Immobilien-Sehnsüchte der Deutschen  
erstaunlich bodenständig
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Der Wohnungsbau in Deutsch-
land befindet sich weiterhin auf 
Wachstumskurs. 

Zu diesem Ergebnis kommt eine 
aktuelle Erhebung des Statisti-
schen Bundesamtes. Insgesamt 
wurde, so  die Wiesbadener Stati-
stiker, im ersten Quartal 2015 der 

Noch immer ist das Baugeld günstig. Das 
schlägt sich in der nach wie vor hohen 
Anzahl der erteilten Baugenehmigungen 
nieder. Foto: Benjamin Klack/ Pixelio

Bau von insgesamt 64.800 Woh-
nungen in Deutschland genehmi-
gt – ein Plus von 1,5 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr. In absoluten 
Zahlen bedeutet dies ein Plus von 
931 Wohnungen. Dabei legten 
vor allem die erteilten Genehmi-
gungen im Segment der Mehr-
familienhäuser zu (+ 3 Prozent). 
Leicht rückläufig waren hingegen 
die erteilten Baugenehmigungen 
bei den Einfamilienhäusern (- 2 
Prozent) sowie den Zweifamilien-
häusern (- 5,3 Prozent).  „Das klas-
sische Einfamilienhaus hat nach 
wie vor seinen Charme nicht ver-
loren“, sagt Florian Haas, Vor-
sitzender der Schutzgemein-
schaft für Baufinanzierende e.V. 
Die Verbraucherschutz-Organi-
sation mit Sitz in München über-
prüft kritisch die Rahmenbedin-
gungen für Baufinanzierungen 
und verfolgt seit Jahren die Ent-
wicklungen auf dem deutschen 
Immobilienmarkt. „Im ersten 
Quartal 2015 wurden bereits Bau-
genehmigungen für 20.203 Ein-
familienhäuser erteilt. Dies sind 
zwar 421 Baugenehmigungen 

weniger als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres, doch befinden sich 
die Zahlen nach wie vor auf einem 
hohen Niveau.  Für viele Deutsche 
ist das Einfamilienhaus noch im-
mer eine hervorragende Geld-
anlage und eine ideale Form des 
Vermögensaufbaus“, so Haas. 

Wohntrends der Zukunft betref-
fen aber eher Mehrgenerationen-
häuser und „Urban Living“ heißt 
es in einer aktuellen Studie. Auch 
die Themen Umwidmung von Bü-
rogebäuden zu Wohnunterkünf-
ten, das All-Inclusive-Wohnen 
und das Teilen (Sharing) werden 
demnach den künftigen Immo-
bilienmarkt maßgeblich prägen. 
Einige Ergebnisse der Studie im 
Einzelnen:  75 Prozent der Be-
fragten sagen, dass Green Living 
ein Wohnkonzept der Zukunft 
sei , 60 Prozent sehen Mehrge-
nerationenhäuser im Kommen, 
jeder Dritte sieht im Sharing ein 
zukunftsorientiertes Konzept. 
Green Living bezeichnet die be-
sonders ressourcenschonende 
Nutzung von Wohnimmobili-

en. Dazu zählt neben Solaranla-
gen auf dem Dach und einer mo-
dernen Wärmedämmung auch 
die bisher eher unübliche Ein-
richtung eines Dachgartens. Auf-
grund des wachsenden Bewusst-
seins für Umweltfragen, aber 
auch aufgrund strengerer Richt-
linien beim Bau von Immobilien, 
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Am Ende einer 
jeden Heizperio-
de ist eine durch-
schnittliche Hei-
z u n g s a n l a g e 

mindestens 1.400 
Stunden in Be -

trieb. Bei einer Ge-
schwindigkeit von 

50 Stundenkilometer 
entspräche das beim 

Auto einer Kilometer-
leistung von rund 70.000 

km. Jeder Autobesitzer hät-
te sein Auto innerhalb dieser 
Strecke mehrmals vorsorglich 
warten und überprüfen las-
sen.

Viele Betreiber von Gas-Feuer-
stätten oder Ölheizungen kom-
men ihrer Wartungspflicht bzw. 
Überprüfungspflicht erst dann 
nach, wenn das Wasser oder die 
Heizung kalt bleiben.

Oft ist es dann leider zu spät und 
stark verschmutzte Geräte oder 
andere Einflussfaktoren beein-
trächtigen die einwandfreie Ver-
brennung und Abgasabführung 
der kamingebundenen Geräte. 
Der Tipp des Fachmanns: Die 
warmen Monate nutzen, um 
den Ofen zu warten. Ein regel-
mäßig vom Installateurfachbe-

trieb gewartetes Gasgerät ist 
betriebssicher, schont die Um-
welt und sichert eine zuverlässig 
funktionierende Heizung in der 
kalten Jahreszeit. Gut gewartet 
arbeitet sie effizienter, denn sie 
braucht dann auch weniger Gas, 
senkt die Energiekosten und 
den CO2-Ausstoss.

Deutschlands Immobilienbe-
sitzer wollen investieren: Jeder 
fünfte Hausbesitzer oder Eigen-
tümer einer Wohnung plant in 
den nächsten fünf Jahren mit 
der Badrenovierung eine Inve-
stition in die eigene Immobilie; 
14 Prozent wollen die Heizung 
sanieren. 

Immobilienbesitzern, die eine 
Bad- oder Heizungssanierung 
mit einer schnellen und sau-
beren Umsetzung wünschen, 
rät der Zentralverband Sani-
tär, Heizung, Klima (ZVSHK) ei-
nen Fachhandwerker in die Pla-
nungen einzubinden. Denn der 
erfahrene Bad- und Heizungs-
profi hat von Anfang an das Ge-
samtprojekt von den baulichen 
Vorgaben und Räumlichkeiten, 
der neuen Badausstattung, über 
die Heizungsanlage bis hin zur 
Elektrik und zum Innenausbau 
im Blick. 

sehen viele diesen Trend auch in 
den nächsten Jahren. Während es 
früher üblich war, dass Menschen 
aus verschiedenen Generationen 
gleichzeitig ein Haus bewohnten, 
ist dieses Konzept im Zuge der In-
dustrialisierung aus der Mode ge-
kommen. Heute leben in groß-
en Städten über 50 Prozent der 
Einwohner in Single-Haushalten. 
Entgegen diesem Trend glaubt 
die Mehrheit, dass Mehrgenera-
tionenhäuser in Zukunft wieder 
eine größere Rolle spielen wer-
den. Beim Sharing teilen sich die 

Bewohner Gemeinschaftsflächen 
und -räume, die nicht von jedem 
im Alltag gebraucht werden. At-
traktive Extras wie Kino, Sauna 
oder Dachterrasse sind für einzel-
ne Bewohner kostenintensiv, blei-
ben aber einen Großteil der Zeit 
ungenutzt. Das Teilen dieser Be-
reiche bietet die Möglichkeit, die-
sen Nachteil zu überwinden. Ob-
wohl Sharing noch ein junger 
Trend auf dem Immobilienmarkt 
ist, halten es bereits 36 Prozent 
der Deutschen für ein zukunftso-
rientiertes Wohnkonzept.
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hen von ihrer Wetterfestigkeit – 
von unseren Sofas und Sesseln 
im Wohnzimmer kaum mehr un-
terscheiden.

Ein Sonnenschirm ist als Schutz 
gegen die Sonne im Sommer 
mindestens genauso wichtig wie 
als Gestaltungsmittel. Für den 
Garten oder die Terrasse sind Bal-
dachine und Betthimmel, aber 
auch der gemütliche Strand-
korb eine wunderbare Möglich-
keit, sowohl Romantik als auch 
ein bisschen Intimität zu schaf-
fen. Als Beleuchtung ist für eine 
gemütliche Stunden und Stim-
mung am Abend in jedem Fall 
indirekte Beleuchtung zu emp-
fehlen: Versteckte Scheinwer-
fer und Spots in Büschen und an 
Bäumen können den Garten und 
die Terrasse stilvoll akzentuieren 
und dabei für Stimmung sorgen. 
Für die Terrassengestaltung gilt 
ähnliches wie für die Einrichtung 
drinnen: Man muss sich wohl und 
geborgen fühlen. So ist es sinn-
voll, sich Nischen und Lieblings-
plätze mit entsprechender Be-
pflanzung, der Anschaffung von 
Hochbeeten oder Accessoires 
erst zu schaffen. Bei einer offe-
nen Terrasse können schöne Pa-
ravents oder Sichtschutzvorkeh-
rungen aus Segeltuch-Stoffen 
Sich- und Windschutz bieten.

Im Sommer, wenn die Tage 
länger werden und sich das Le-
ben nach draußen verlagert, 
suchen die Menschen ihr Pa-
radies im Freien. Was kann es 
da Schöneres geben als eine 
Oase im privaten Grünen? 

Gärten sind Rückzugsort, Ent-
spannungsoase, Spielwiese für 
Kinder. Schatten und Sonnen-
schein, blauer Himmel und an-
genehme Temperaturen: In der 
warmen Jahreszeit gibt es nichts 
Schöneres, als ein paar entspan-
nte Stunden im Freien zu ver-
bringen – sei es im heimischen 
Garten oder auf der Terrasse. Für 
ein ganz besonderes Ambiente 
im „Outdoor-Wohnzimmer“ sor-
gen dabei Accessoires, Blumen-
töpfe, Windlichter, Tischdecken, 
Laternen, Tischsets, Outdoor-
teppiche oder viele andere De-
ko-Elemente lassen sich sowohl 
im Haus als auch im Garten sehr 
gut einsetzen. Es gibt eine Men-
ge Accessoires, die man wun-
dervoll auf Balkon und Terrasse 
nutzen kann, um die schönste 
Atmosphäre zu kreieren. Was 
die Terrassenmöbel angeht, so 
sollten sie vor allem wetterfest 
sein. Mittlerweile wird die Aus-
wahl an Möbeln und Accessoires 
für die Terrasse immer größer. Es 
gibt sogar ganze Polstergruppen 
für draußen, die sich – abgese-

Lieblingsplatz im Grünen 
Accessoires, Licht und Kleinigkeiten 
für die ganz private Oase

Im Garten lässt es sich bestens entspannen. Besonders beliebt 

für die Möblierung ist dabei der natürliche Werkstoff Holz.

Foto: djd/biopin

Mit Tim Nawatzki fing alles, 
denn im Jahr 2012 holte er 
den Vogel aus dem Kasten. 
Ein Jahr später  gab er die Kö-
nigswürde an seinen Onkel 
Detlev Nawatzki weiter, ehe 
er sich diese im vorigen Jahr 
erneut holte und damit den 
Soester Schützenverein „Ei-
nigkeit“ ins dritte Jahr der 
Nawatzki-Dynastie führte.

Auch wenn die Abläufe des Re-
gentschaftsjahres schon be-
kannt waren, so hatten König 
Tim, seine Königin Petra Guter-
sohn sowie Hofstaat ein auf-
regendes Jahr. So wie alles im 

Leben, neigt sich das 
Jahr zu Ende und das 
Schützenfest der Ei-
nigkeit rückt näher.  
Somit stellt sich die 
Frage: „Wer wird der 
neue König bei der Ei-
nigkeit“? Wird es wie-
der ein… oder je-
mand, mit dem keiner 
rechnet? Egal wer es 
wird, solange Anwär-
ter für die Königswür-
de anstehen, muss 
meine keine Angst 
um das Schützenwe-

sen haben.  Die Einigkeit lädt 
alle Soester herzlich ein,  dem 
Schützenfest vom 10. bis 12. Juli 
beizuwohnen um frohe Stun-
den in der Gemeinschaft zu ver-
leben.

Nach dem traditionellen Laub-
holen am Mittwoch, 8. Juli, fol-
gen am Freitag das Vogelschie-
ßen und der Zapfenstreich und 
der Festball. Am Samstag wird 
das Kinderkönigspaar ermittelt, 
am Abend wird dann der neue 
König gekrönt. Am Sonntag 
marschieren die Schützen zur 
Parade am Grimmelshausen-
weg und lassen dann das Fest 
am „Nordstern“ gemütlich aus-
klingen.
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Gemeinsam mit zwei dritten 
Klassen der Astrid-Lindgren-
Grundschule hat die LEG ein 
fröhliches Blumenherz in der 
kanadischen Siedlung in So-
est gepflanzt. Doch dieses 
Jahr hat sich das Immobilien-
unternehmen etwas Beson-
deres einfallen lassen und ein 
Palisadenherz in Schräglage 
aufgestellt. So ist es auch von 
der Straße aus gut zu sehen. 

Die kleinen Gärtnerinnen und 
Gärtner haben in das Herz 
das weiß-blaue LEG-Logo ge-
pflanzt und um das Herz he-
rum rote Eisbegonien. Das Blu-
menherz ziert nun die Wiese 
auf der Ecke Kaiser-Otto-Weg/
Herzog-Adolf-Weg und verbrei-
tet dort als „herzliches Willkom-
men“ gute Laune im Stadtteil. 
Die LEG arbeitet Hand in Hand 
mit Vereinen, Institutionen und 
Einrichtungen vor Ort. Für die 
regelmäßige Pflege des Blu-
menherzes hat sich SEN e.V. zur 

Herzliches Willkommen in  
der kanadischen Siedlung
Pflanzaktion der  
Astrid-Lindgren-Grundschule

Verfügung gestellt, das Soester 
Entwicklungsnetz.  Die herzliche 
Pflanzaktion findet 2015 bereits 
zum neunten Mal statt. LEG-Mit-
arbeiter Michael Bluhm erklärt, 
warum diese Tradition so wich-
tig ist: „Vielleicht haben ältere 
Geschwister der Kinder bereits 
mit der LEG Blumen gepflanzt 
und das zu Hause erzählt. Nun 
freuen sich die Jüngeren darauf 
und sind stolz, wenn ‚ihr‘ Herz in 
der Siedlung zu sehen ist. Das 
stärkt das Wir-Gefühl der Kinder 
und steigert die Verantwortlich-
keit für die eigene Wohnumge-
bung.“  In Soest betreut die LEG 
rund 600 Wohnungen mit rund 
2.000 Mietern.

Sie ist bundesweit das einzige 
Immobilienunternehmen, das 
im Rahmen seiner Maßnahmen 
zum Quartiermanagement das 
gesamte Jahr hindurch ein um-
fangreiches Ferien- und Freizeit-
programm für seine kleinen und 
großen Mieter anbietet.

10. Sattel-Fest 
Zwischen Soest und Hamm  
Freie Fahrt für Radler

Eine Geburtstagsparty mit 
zehntausenden Gästen: Das 
10. Sattel-Fest. Für alle Radbe-
geisterten bedeutet das: Zehn 
Jahre autofreie Fahrt zwischen 
Soest und Hamm. Zehn Jahre 
beste Unterhaltung für Groß 
und Klein. Zehn Jahre Zusam-
mensein mit Freunden. Gefei-
ert wird das Jubiläum am Sonn-
tag, 19. Juli, wenn es wieder 
heißt: Rauf auf die Räder und 
in die Pedale treten. Dann wer-
den erneut 40 Kilometer Stra-
ße zwischen Soest und Hamm 
für Autos gesperrt, so dass ent-
spanntes Radeln angesagt ist.
 
Wie jedes Jahr gibt es auf den 
Fahrradmärkten in Hamm, Wel-
ver und Soest eine Menge zu ent-
decken: Ab neun Uhr stehen die 
örtlichen Fahrradhändler für Be-
ratung oder auch einfach für ein 
Gespräch rund ums Rad zur Ver-
fügung und Radtouristiker aus 
ganz Deutschland informieren 
über tolle  Ziele für den nächsten 
Urlaub. Für Unterhaltung sorgt 
ein abwechslungsreiches Büh-
nen- und Rahmenprogramm. 

Die offizielle Eröffnung findet um 
11 Uhr in Soest auf dem Vreithof 
statt und auch der Fahrradmarkt 
in Welver ist einen Zwischen-
stopp wert. Passend zum Jubilä-
um gibt es auch einen kleinen Re-
kord: Im Kurhausgarten Hamm 
können die Gäste den größten 
Fahrradmarkt besuchen, den das 
Sattel-Fest je gesehen hat, statt. 
Integriert ist ab Samstag auch 
die NRW-Baumklettermeister-
schaft Kletterkrone. Für das be-
sondere Flair des Sattel-Festes 
sorgen die Raststationen entlang 
der Strecke. Insgesamt neun lie-
bevoll und einfallsreich gestaltete 
Haltepunkte laden zum Verwei-
len ein und locken mit Verpfle-
gung und zahlreichen Aktionen. 
Zusätzlich locken Gewinnspiele, 
Vorführungen und besonde-
re Aktionen für Kinder. Um auch 
eine bequeme Rück- oder Weiter-
fahrt mit Bus und Bahn zu ermög-
lichen, sind die Sonderverkehre 
ausgeschöpft. Daher sollten sich 
die Radler bei Engpässen auf ab-
weichende Abfahrtszeiten ein-
stellen. Ein Anspruch auf Beförde-
rung besteht nicht.
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Volksbank-Fest lockt mit 18. Auflage

Am 1. August startet bereits 
zum 18. Mal das Volksbank-
Fest, das im Laufe der Jahre 
für viele Werler zu einer lieb 
gewonnenen Tradition ge-
worden ist, um sich mit Freun-
den und Bekannten zu tref-
fen.

Die Veranstalter verwandeln 
den Werler Marktplatz wieder in 
eine große „Terrasse“ und schaf-
fen ein Ambiente mit echter Ur-
laubs-Atmosphäre. Natürlich ist 
auch für das leibliche Wohl be-
stens gesorgt. Musikalisch wird 
absolute Spitzenklasse gebo-
ten: Nach dem großartigen Er-
folg in den letzten Jahren, 
wurde erneut die Top-Band 
„Radspitz“ verpflichtet, die zur 
absoluten Spitzenklasse der Co-
ver-Bands in Deutschland zählt. 
Die sympathische Gruppe aus 
Süddeutschland besticht durch 
ihr breites Repertoire und die 
Art und Weise wie sie die Mu-
sik präsentiert. Radspitz gehört 

seit Jahren zu den angesagtes-
ten Coverbands im deutsch-
sprachigen Raum. Wer sie schon 
einmal live erlebt hat, weiß wa-
rum ihnen der Erfolg scheinbar 
„nachjagt“. Es ist die einzigar-
tige Mischung aus Professionali-
tät und Spielfreude, die der Kon-
zertbesucher sofort spürt. 
Radspitz ist Party und Begeiste-
rung pur. Die Referenzliste  liest 
sich wie das „Who is Who“ der 
deutschen Unterhaltungssze-
ne. Sie standen bereits mit vie-
len bekannten Größen der deut-
schen Musikszene gemeinsam 
auf der Bühne und haben sich 
bei großen Events wie den Six-
days in Bremen, der Grünen 
Woche in Berlin, der Stuttgar-
ter Wasen oder dem Straubin-
ger Gäubodenfest ihre „Spo-
ren verdient“. Die Veranstalter 
freuen sich auf ein rauschendes 
Volksbank-Fest mit garantierter 
Partystimmung für Jung und 
Alt. Beginn am 1. August ist um 
19.30 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Werler Marktplatz verwandelt sich 
in eine große Sommerterrasse

Heimat für das Rote Kreuz
Erstmals in seiner fast 150jäh-
rigen Geschichte hat der DRK-
Ortsverein Soest „eigene vier 
Wände“. Die Umbauarbeiten 
sind zwar noch nicht gänz-
lich abgeschlossen, jedoch 
läuft der Dienstbetrieb be-
reits seit einigen Wochen im 
Ferdinand-Gabriel-Weg 7 - 
im neuen Rotkreuzzentrum 
Soest. Sanitäranlagen muss-
ten eingebaut, Stromkabel 
verlegt und eine moderne 
Heizung eingebaut werden, 
nennt Vorsitzender Gosmann 
die dicksten Brocken der Re-
novierung.

Wo immer es möglich war, 
legten die Aktiven selber Hand 
an und halfen damit die Kosten 
zu drücken. Jetzt stehen eine 
Halle für die Fahrzeuge, ein gro-

ßer Lagerraum für Blutspen-
de- und Sanitätsdienst sowie 
mehrere Schulungsräume für 
Selbsthilfegruppen, Lehrgänge 
und die Musiker des Akkordeo-
norchesters zur Verfügung. Die 
neuen Räume wurden im Rah-
men eines „Tags der offenen 
Tür“ vorgestellt.
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Farbenfrohe Bettwäsche
Kräftiges Rot liegt im Trend

Anzeige

Schlafkomfort prägt das Leben

Wie wichtig ein gesunder Rücken ist, merken wir erst, wenn 
die Bewegungsfreiheit eingeschränkt ist. Darum kommt das 
Sprichwort „ Wie man sich bettet, so liegt man“ nicht von un-
gefähr. Ruht man auf dem optimalen Bett – System, erwacht 
man am Morgen frisch und ausgeruht. Ohne Verspannungen, 
Rücken- und Kopfschmerzen, die durch falsches Liegen erzeugt 
werden können.

Wir wollen: „Das Beste für Ihren Rücken“

Für einen guten Schlaf braucht es die richtigen Vorausset-
zungen und Fachleute, die wissen, was für Rücken, Nacken und 
Co das Richtige ist. Bei den Experten von Betten Behle ist man 
an der richtigen Adresse. Ausführliche Beratungsgespräche 
garantieren maßgeschneiderte und ganz individuelle, an die 
Bedürfnisse des „Schläfers“ angepasste Lösungen.

Wir beraten Sie ohne Zeitdruck und Hektik, informieren über 
Schlafkomfort und weisen auf die ergonomischen Aspekte von 
Matratze und Unterfederung hin.Denn schließlich verbringen 
wir rund ein Drittel unseres Lebens im Bett. Das ist ein tägliches 
Bedürfnis und kein Luxus. Deswegen sollte bei der Wahl der 

Matratze gute Beratung, Qualität und Probeliegen nicht zu 
kurz kommen.

Gute Beratung ist keine Selbstverständlichkeit

Als Traditionsunternehmen blicken wir auf eine langjährige 
Erfahrung zurück. Seit der Gründung im Jahre 1884 stehen 
Ihre Bedürfnisse und Wünsche immer im Mittelpunkt unserer 
Geschäftsphilosophie und als Fachgeschäft legen wir großen 
Wert auf eine vertrauensvolle und persönliche Basis zu unseren 
Kunden. Bei uns wird Service groß geschrieben. Dazu gehört 
eine fachgerechte und kompetente Beratung, Lieferservice, 
Beratung bei Ihnen zu Hause, sowie die Bestellung von Son-
deranfertigungen. Wir erledigen die professionelle Reinigung 
Ihrer Daunenbetten und Kissen und bieten Ihnen die Entsor-
gung Ihrer Altwaren an.

Sie sehen, wir nehmen uns Zeit für Ihr Anliegen und sorgen 
dafür, dass Sie bestens beraten sind. Auf ca. 300qm bieten 
wir Ihnen eine große Auswahl an hochwertigen Qualitätspro-
dukten rund um Bett und Co.

Besuchen Sie uns! Wir freuen uns auf Sie!

Bunt macht fröhlich, passt zu 
allem – Bunt ist Trend. Wer 
Farbe in sein Leben bringt, ist 
nicht nur modisch up to date. 
Auch das eigene Zuhause 
kann dazu seinen Beitrag lei-
sten – im Schlafzimmer z. B. in 
Form von neuer Bettwäsche.

Die aktuellen Bettwäsche-Kol-
lektionen sind dafür hervorra-
gend geeignet. Aufgrund der 
großen Auswahl ist für jeden 
Geschmack etwas dabei. Oft 
wiederkehrende Motive sind 
Blumen und Blüten auf weißem 
Grund, aber auch feine Streifen 
und Karos finden sich in zahl-
reichen Kollektionen. Farblich 
besonders im Trend liegt kräf-
tiges Rot, ansonsten reicht die 
Farbskala von zarten Pastel-
len bis zu kräftigen Blau-, Gelb-

, Orange- und Grüntönen. Da-
mit die Dessins und Farben ihre 
volle Wirkung entfalten können, 
sollten auch die farblich pas-
senden Betttücher nicht fehlen.

Entscheidend für die Auswahl 
ist – neben persönlichen Vor-
lieben – auch das Schlafzimmer 
selbst. Auf stark gemusterten 
Boxspring-Betten oder vor auf-
fällig gemusterten Tapeten sind 
zurückgenommene Muster bis 
hin zu unifarbenen Modellen 
eine echte Alternative, um das 
Zimmer optisch nicht zu über-
frachten. Auf jeden Fall gilt: Mit 
den neuen Bettwäsche-Kollekti-
onen erhält jedes Schlafzimmer 
im Handumdrehen eine neue, fri-
sche Optik. Schneller und preis-
werter lässt sich ein Raum kaum 
verschönern. (akz-o)

Möhnesee

Foto: Irisette/akz-o

Ferienabenteuer  
am Möhnesee
Spannende Erlebnisse  
für Kinder und Familien 

Sonnen und Segeln, Rad und 
Schiff fahren, um Ufer ska-
ten, Adventure- und Fuß-
ball-Golf spielen, die Natur 
mit allen Sinnen erleben: 
Westfalens Aktiv- und Vital-
see, der Möhnesee, hat alle 
Zutaten für den gelungenen 
Familienurlaub. PC und Kon-
sole halten „Sommerschlaf“ 
– jetzt geht’s hinaus ins Grü-
ne. Bei Abenteuern im Wald 
und „auf See“ sind Kinder 
mit Feuereifer bei der Sache.

Mit spannenden Ausflü-
gen verschönert das Land-
schafts- und Informations-
zentrum Möhnesee (Liz) die 

Sommerferien. Kids erkunden 
den Arnsberger Wald mit Ent-
decker-Ausrüstung, bei einer 
GPS-Tour, Kompass-Schatz-
suche, Foto-Rallye oder Nacht-
wanderung. Sie schließen Be-
kanntschaft mit Libellen, 
Spinnen und Teichmolchen 
- im Naturschutzgebiet Klei-
berg leben sogar Auerochsen 
und Wildpferde. Wer einmal 
ein grünes statt blaues „Meer“ 
bewundern möchte, erklimmt 
den 40 Meter hohen Möh-
neseeTurm: Von oben schauen 
Wanderer endlos weit über die 
Baumkronen. Auf dem Haar-
strang thront der Bismarck-
turm und öffnet den Blick bis 
in die Westfälische Bucht, über 
den Arnsberger Wald und den 
Möhnesee. Turmführungen 
finden in den Ferien immer 
mittwochs ab 10 Uhr statt. 

Die wohl berühmteste Sehens-
würdigkeit am Möhnesee ist 
die mächtige Staumauer. Beim 
Gang in den Kontrollstollen 
kommt nicht nur wegen des 
beeindruckenden Bauwerks 
Gänsehaut auf – die Tempera-
tur im Inneren des Monuments 
beträgt nämlich konstant nur 
etwa zehn Grad Celsius. Stol-
len-Führungen bietet der 
Ruhrverband am 6., 13., 20. 
und 27. Juli sowie am 3. August 
jeweils ab 14.45 Uhr an. 
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Sichtigvor sucht  
einen König
Wer wird Nachfolger von Markus 
und Nathalie Crame

ab. Der Festball im Haus Teiplaß 
beginnt um 19 Uhr. Mit einem 
gemeinsamen Frühstück um 9 
Uhr im Haus Teiplaß beginnt der 
Montag. Eine halbe Stunde später 
treten die Schützen an und mar-
schieren zur Vogelstange. Das Vo-
gelschießen im Haselfeld beginnt 
um 10 Uhr. Nachdem der neue 
König ermittelt ist, gibt es 
eine Parade auf der St. 
Georg-Straße. Um 
16.30 Uhr versam-
meln sich die Kom-
panien wieder am 
Haus Teiplaß und 
holen die frisch 
gebackenen Ma-
jestäten ab. Um 
19.30 Uhr wer-
den die Jungschüt-
zen in die Bruder-
schaft aufgenommen 
und anschließend d i e 
Fahnen in die Pfarr- k i r -
che gebracht. Der ab -
s c h l i e ß e n d e 
Festball star-
tet um 20.30 
Uhr.

Mit dem 184. Schuss sicher-
te sich Markus Cramer im 
Vorjahr die Königswürde der 
Sichtigvorer St. Georg-Schüt-
zen. Damit ging er als Sieger 
aus einem spannenden Wett-
kampf hervor. Zu seiner Köni-
gin erkor er seine Ehefrau Na-
thalie.

Nun neigt sich die Regentschaft 
der sympathischen Majestäten 
ihrem Ende entgegen. Vom 25. 
bis 27. Juli wird in Sichtigvor wie-
der Schützenfest gefeiert. Be-
reits am Samstag, 18. Juli, werfen 
die Kinder ab 15 Uhr ihren Vogel 
ab und anschließend küren die 
Junggesellenschützen ihren Kö-
nig. Dann wird der Busch aufge-
setzt. Am Samstag, 25. Juli feiern 
die Schützen zum Auftakt um 18 
Uhr ein Hochamt mit anschlie-
ßender Gefallenenehrung. Um 
19.30 Uhr folgt die Ehrung der 
Jubilare, etwa eine Stunde spä-
ter beginnt der Festball im Haus 
Teiplaß. Um 14.30 Uhr treten die 
Schützen am Sonntag, 26. Juli, 
wieder am Haus Teiplaß an und 
holen das amtierende Königspaar 

WarsteinWarstein

Festzug lockt viele 
Zaungäste
Allagener St. Sebastianus- 
Bruderschaft feiert drei Tage
Das große Fest der St. Sebasti-
anus Schützenbruderschaft Al-
lagen startet am Samstag, 11. 
Juli, und endet am Montag, 13. 
Juli. Dazwischen liegen etliche 
Stunden, gefüllt mit Frohsinn, 
Spannung und viel Tanzmusik 
von der  Partyband „Nightfire“. 

Im Namen des Vorstandes lädt 
Oberst Walter Risse „seine Schüt-
zenbrüder“, das Königspaar Ste-
fan und Petra Hübner und die ge-
samte Bevölkerung in die eigens 
hergerichtete Möhnetalhalle ein.
Am Samstag, 17 Uhr, beginnen 
die Feierlichkeiten mit dem An-
treten der Kompanien auf den 
Appellplätzen. Es folgen die Eh-
rungen der verstorbenen Mitglie-
der am Ehrenmal. Danach wird in 
der Halle den Jubilaren gedacht. 
Im Mittelpunkt dann auch die Ju-
biläums-Majestäten. Der Festball 
beendet den Tag.  Früh um 10.15 
Uhr beginnt der Sonntag, 12. Juli, 
mit dem Antreten zum Kirchgang. 
Nach dem Hochamt freuen sich 
die Schützen und ihre Gäste auf 
das Konzert inklusive Frühschop-
pen in der Halle. Der Festzug wird 
sicherlich wieder viele Zaungäste 
an den Straßenrand locken, der 
anschließende Vorbeimarsch an 
der Schule ist immer das Tüpfel-

chen auf dem i.  Königs- und Kin-
dertanz leiten im Anschluss zum 
Festball über.

Nach dem Hochamt für die ver-
storbenen Mitglieder in der Pfarr-
kirche lädt das Frühstück  am 
Montag in der Schützenhalle in 
der Schützenhalle zum gemüt-
lichen Beisammensein. Pünktlich 
um 10 Uhr mit dem Abmarsch 
zur Vogelstange startet die Su-
che nach den Nachfolgern der 
Regenten Stefan und Petra Hüb-
ner.  Ein farbenfrohes Bild wird 
sich der Bevölkerung gegen 16 
Uhr bieten. Dann heißt es Abho-
len des neuen Königspaars mit 
seinem Hofstaat. Der Festzug for-
miert sich an der Schule zum Vor-
beimarsch. Nach der Königskrö-
nung sorgt der Königstanz für 
viel Beifall. Bevor der Festball be-
ginnt, sorgen Kindertanz und Po-
lonaise für beste Stimmung. Be-
vor der Große Zapfenstreich den 
Endspurt des Allagener Schüt-
zenvereins einleitet, werden neue 
Mitglieder in die Bruderschaft 
aufgenommen. Während der 
drei Tage sorgen die Stadtkapelle 
Warstein, der Spielmannszug Al-
lagen, das Tambourcorps Nieder-
bergheim und das Tambourcorps 
Mülheim für die Musik. 

Schützenpaar Allagen: 	
Das amtierende Königspaar 
Stefan und Petra Hübner.
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Warstein

„Glaube, Sitte, Heimat“ – das 
sind drei Begriffe, die für die 
Tradition des Schützenwesens 
stehen. Mit diesen Worten be-
ginnt Rüdiger Schulte, Oberst 
und 1. Vorsitzender der Bürger-
schützengesellschaft Belecke, 
sein Grußwort zum Schützen-
fest von Samstag bis Montag, 
18. bis 20. Juli.

Er und seine Vorstandskollegen 
verschließen sich nicht den demo-
grafischen Veränderungen und 
versuchen die Attraktivität des 
Festes zu steigern. Neben räum-
lichen Erneuerungen wird erst-
mals eine vergrößerte Cocktailbar 
mit angrenzendem Loungebe-
reich für jüngere Schützenbrüder 
und Gäste eingerichtet. Für die äl-
teren Bürgerschützen und deren 
Partnerinnen bleibt der Senioren-
stammtisch reserviert.  Start des 
Hochfestes der Belecker Gesell-
schaft ist am Samstag, 18. Juli, um 
17 Uhr mit dem Antreten am Rat-
haus zum „Ständchenbringen“. 
Anschließend wird der Toten ge-
dacht und am Ehrenmal traditio-
nell ein Kranz niedergelegt. Die 
Schützenfest-Blasmusik ab 20 Uhr 
mit dem Musikverein Heid stimmt 
dann auf die folgenden zwei Tage 
ein. Der Festball wird von der 
„Bubi’s Brass Band“ musikalisch 
begleitet (22 Uhr).

Der Sonntag beginnt mit dem 
Hochamt in der Heilig-Kreuz-Kir-
che und dazu wird jeder Bürger-
schütze um 10.30 Uhr erwartet. 

48 Heinz Fleige 1975:
	Vor 40 Jahren regierten Heinz und Gerda Fleige.

38 Josef Schlothane 1965: Josef Schlothane (†) holte 1965 den 
Vogel aus dem Schussfang und wählte Gattin Annelore an seine Seite.

63 Willi Pilsner 1990:
1990 erfüllten sich Willi (†) und Gaby Pilsner ihren Traum 
und regierten das Belecker Schützenvolk.

Nachdem die Kompanien (14 Uhr) 
angetreten sind, werden die Fah-
nen aus der St.Pankratius-Kirche 
abgeholt. Anschließend wartet 
das Königspaar Peter Eickhoff und 
Christiane Seifert auf ihre „Unter-
tanen“ und reiht sich in den Um-
zug ein. Inner- und außerhalb von 
Belecke haben die Majestäten die 
Gesellschaft hervorragend reprä-
sentiert und dazu beigetragen, 
dass der Schützenfunke auch 
über den reizenden Hofstaat auf 
die Bevölkerung übergesprun-
gen ist, wie Rüdiger Schulte vol-
ler Hochachtung in seinem Gruß-
wort mitteilt. Am Abend ein 
weiterer Höhepunkt: die Jubi-
lare werden geehrt. Natürlich 
wird auch an die Jubiläums-Kö-
nigspaare, 50 Jahre: Josef (†) und 
Annelore Schlothane, 40 Jahre: 
Heinz und Gerda Fleige, 25 Jah-
re: Willi (†) und Gaby Pilsner, ge-
dacht. Nach der Schützenmesse 
in der St. Pankratius-Kirche (8 Uhr) 
folgt  am Montag das gemein-
same Frühstück in der Halle. Es 
folgt das Antreten in der Halle, be-
vor es zum Vogelschießen geht. 
Hier werden dann die Nachfol-
ger von Peter Eickhoff und Christi-
ane Seifert gesucht und etwa um 
13 Uhr gekrönt. Vor dem Antre-
ten der Kompanien gegen 16.30 
Uhr können sich die Schützen von 
den Anstrengungen am Morgen 
erholen. 17 Uhr werden die neuen 
Regenten abgeholt. Der Festball 
mit der „Bubi’s Brass Band“ be-
endet dann ein sicherlich harmo-
nisches Schützenfest 2015.

Gesellschaft gut  
repräsentiert
Fest der Bürgerschützen Belecke

Königspaar 2014_2015:  
Hat ein tolles Schützenjahr erlebt: Das Belecker 
Königspaar Peter Eickhoff und Christiane Seifert.

Warstein
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Lösungswort
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Monatliches Kreuzworträtsel mit Gewinnspiel

1
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14

Im Juli verlost „hallo Soest“ ei-
nen Gutschein über 30,- Euro. 
Dieser wird zur Verfügung ge-
stellt vom „Friseursalon vom 
Lindweg“  in Soest-Ostönnen. 
Mit einem bisschen Glück und 
vor allem der richtigen Lösung 
können Sie gewinnen. 

Finden Sie den gesuchten 
Begriff und senden Sie das  
15-stellige  Lösungswort bis 

zum 13.07. an bitter@fkwver-
lag.com. (Der Gewinn wird 
ausgelost, der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen).

Bitte geben Sie unbedingt Ihre 
Anschrift und Telefonnummer 
für die Gewinnbenachrichti-
gung an. 

Das „HalloSoest-Team“ wünscht 
allen Teilnehmern viel Glück!

13

68

15

Gabriele Vielhaber freut 
sich über den  Gewinn 
des Kreuzworträtsels  
unserer Juniausgabe 
und einen Warengut-
schein über 50,-  EUR 
aus dem Möbelhaus  
Beckschäfer in  
Arnsberg-Hüsten,  
persönlich überreicht  
von Inhaber Ingo  
Beckschäfer.
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„Mönchskopf“ für den Caesar-Salat
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Gleich zu Beginn des Schützen-
festes suchen die Schützen aus 
Ostönnen und Röllingsen ei-
nen Nachfolger für das Königs-
paar Hendrik und Anette Oe-
vel. Wenn Oberst Heinz Rocholl 
seine Mannen am Freitag, 3. 
Juli um 17 Uhr an der Hellweg-
halle antreten lässt, regeln die 
Schützen die wichtigste Fra-
ge des kommenden Jahres, die 
Regentschaft der bisherigen 
Majestäten geht dann zu Ende, 

natürlich darf beim abschlie-
ßenden Musikabend mit DJ 
Tobi noch einmal ausgelassen 
gefeiert werden.

Die Übergabe des Throns an er-
folgt am Sonntag, 4. Juli. Dann 
startet der Umzug durch das Dorf. 
In der Festhalle steht die Krö-
nung an, Kindertanz und Jungs-
chützentaufe leiten zum Tanza-
bend, der ab 21 Uhr von der Band  
„Local Heroes“ gestaltet wird. 

Auch Vizekönig  
darf tanzen
Ostönnen sucht Nachfolger für 
Hendrik und Anette Oevel 

Auch am Sonntag ziehen die 
Schützen durch das Dorf, sie ho-
len den Oberst ab und treffen 
sich dann um 16 Uhr zur Parade 
auf dem Sportplatz. Die Tanzmu-
sik mit DJ Tobi wird gegen 23 Uhr 

durch den „Vizekönigstanz“ un-
terbrochen.  Am 5. September la-
den die Jungschützen zur Fete in 
die Hellweghalle ein und am 16. 
Oktober wird zum Schießabend 
eingeladen.

Anzeige

Brot ist mehr als „nur“ ein 
Nahrungsmittel. Brot steht 
für das Leben. Von jeher 
speist es die Reichen genau-
so wie die Armen. Nicht ohne 
Grund wurden Besucher frü-
her mit Brot und Salz begrüßt. 
Brot hat eine ganz besondere 
sakrale Symbolik.

Wer sein „täglich Brot“ bei der 
Bäckerei Hünnies kauft, ist gut 
beraten. Denn das Institut für 
Qualitätssicherung von Backwa-
ren (IQ Back) bewertet jährlich 
die Brote.

Veronika und Alexander Hün-
nies, die die Bäckerei inzwischen 

in der dritten Generation führen, 
sehen in dieser Bewertung Be-
stätigung und Ansporn zugleich, 
die hohen Qualitätsstandards zu 
halten und weiter zu verbessern. 
Schließlich arbeiten gleich drei Mei-
ster in der Bäckerei in Werl-Nie-
derbergstraße. Qualität, die man 
schmeckt. Ebenso gehört aber 
auch Service zur Unternehmens-
philosophie. Denn die Bäckerei 
Hünnies betreibt nicht nur ihre Fi-
lialen in Niederbergstraße sowie in 
den Edeka-Märkten Sauer in Werl 
und Westönnen. Die „Landbäckerei 
Hünnies“ kommt auch direkt zum 
Kunden: Sie beschickt dienstags 
und freitags den Wochenmarkt in 
Werl und freitags in Welver. 

Darüber hinaus ist die Bäcke-
rei auch mit ihrem Verkaufs-
wagen unterwegs: montags in 
Welver und Umgebung, mitt-
wochs in Westönnen, Mawicke, 
Echthausen und Hemer, don-
nerstags in Werl, Wickede und 
Menden, freitags in Welver und 
Werl sowie samstags in Sön-
nern und Westönnen. Weitere 
Haltepunkte in den Orten kön-
nen übrigens mit der Bäckerei 
abgesprochen werden. „Ein An-
ruf genügt“, verspricht Veroni-
ka Hünnies.

Infos und Kontakt:
www.bäckerei-hünnies.de
Tel: 02922 / 82 280

„...unser tägliches Brot“ 
-Qualität, die man schmeckt-
Brote von Landbäckerei Hünnies Niederbergstraße

Seinen Namen verdankt der 
„Mönchskopf“ seinen Erfin-
dern, den Mönchen des Klo-
sters Bellelay im Schweizer 
Kanton Jura. Sie verwendeten 
den Tête de Moine AOP da-
mals als Zahlungsmittel und 
in Erzählungen wurde die im 
Kloster gelagerte Menge Käse 
„pro Mönchskopf“ erwähnt. 
Der Legende nach entstand 
im Kloster auch die besondere 
Servierform. Der zylindrische 
Laib wird im Gegensatz zu an-
deren Käsesorten nicht ge-
schnitten, sondern in welt-
weit einzigartigen Rosetten 
serviert. Der Käse ist auch Be-
standteil des köstlichen Cae-
sar-Salat: 

Zutaten für 4 Personen:

• 20 Tête de Moine Rosetten

• 2 EL Olivenöl

• �400 g Hähnchenbrust,  

in Würfel geschnitten

• 100 g Brotcroûtons

• 1 TL gehackter Knoblauch

• �1 Salatkopf (Romana), in  

Streifen geschnitten

• �12 Sardellen, in Würfel  

geschnitten

• ½ Bund Koriander, gehackt

• �½ Bund glatte Petersilie,  

gehackt

• Salz, Pfeffer

Caesar-Sauce:
• 6 EL Mayonnaise

• 2 TL Worcestershire-Sauce

• 1 TL Chilipaste

HalloSoest Juli 2015

• 1 TL Zitronensaft

• 2 EL Milch

Zubereitung:
Grill oder Grillpfanne vorhei-
zen. Für die Caesar-Sauce in 
einer Schüssel Mayonnaise, 
Worcestershiresauce, Chilipa-
ste, Zitronensaft und Milch gut 
vermischen und würzen. Hähn-
chenwürfel mit 1 EL Oliven-
öl marinieren und mit Salz und 
Pfeffer würzen. 3 Minuten auf 
beiden Seiten grillen. Croûtons 
mit dem restlichen Olivenöl und 
dem Knoblauch mischen. 2 Mi-
nuten in einer heißen Pfanne 
unter ständigem Rühren gold-
braun braten. In einer Schüssel 
den Salat mit Sardellen, Crouto-

ns, Hähnchenwürfeln, Koriander 
und der glatten Petersilie mi-
schen. Salat auf Teller verteilen. 

Caesar-Sauce darüber geben. 
Mit Tête de Moine Rosetten gar-
nieren. (spp-o)
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Bad Sassendorf Bad Sassendorf

28. Sälzermarkt  
Bad Sassendorf
Shoppen, Schlemmen und „Salzlabor“ 

Ein Sommernachtstraum
Konzert mit Claudia Hirschfeld

Kino mit Wohlfühl- 
atmosphäre
Filme in der Kulturscheune 
Bad Sassendorf

Großbritannien verliert einen König
Bürgerschützen suchen Nachfolger für das Königspaar  
Jon Floyd und Simone Lücking

Bereits zum 28. Mal jährt sich in 
diesem Jahr am 11. und 12. Juli 
der Sälzermarkt. Auch in die-
sem Jahr wartet ein abwechs-
lungsreiches Programm mit 
zahlreichen Ausstellern, Musik 
und kulinarischen Genüssen 
auf die Besucher.

Buntes Markttreiben in Fußgän-
gerzone und Kurpromenade  

Die Aussteller im Ortszentrum 
präsentieren eine große Vielfalt 
an Waren, Kunsthandwerk, In-
formationsangeboten und Le-
ckereien vom Jahnplatz über die 
Kaiserstraße, den Sälzerplatz und 
die Bismarckstraße bis in den Kur-
park hinein. Auch die Bad Sassen-
dorfer Einzelhändler und Gast-
wirte machen mit und bieten 
vielerlei Aktionen und Schnäpp-
chen zum Sälzermarkt. Der Säl-
zermarkt-Sonntag ist traditionell 
verkaufsoffen.

Live-Musik am Sälzerplatz

Auf dem Sälzerplatz erwartet die 
Besucher ein vielfältiges Musik-
programm. Die offizielle Markt-
Eröffnung am Samstag um 11.15 

Uhr wird vom Spielmannszug Bad 
Sassendorf umrahmt. Weiter spie-
len am Samstag die Bands „Fro-
kxx“ und – passend zum Namen 
bis Mitternacht – „Nightshift“. Am 
Sonntag sorgen vormittags jun-
ge Musiker und nachmittags die 
Band “Wildwechsel“ für Unterhal-
tung.

„Jahnplatz4Kids“ – junge For-
scher im Salzlabor

Zum dritten Mal dreht sich 
am Jahnplatz alles um die Kin-
der. Sie können dort in die Rol-
le eines Salz-Forschers schlüp-
fen: das neue Bad Sassendorfer 
Erlebnismuseum „Westfälische 
Salzwelten“ baut dort ein Salz-
labor auf, in dem verschiedene 
Experimente mit Salz durchge-
führt und Salzkristalle gemalt 
werden können. Außerdem 
können sich die Kids beim Go-
Kart-Rennen und auf der Hüpf-
burg austoben, gemütlich im 
Karussell ein paar Runden dre-
hen oder mit dem Wasserstrahl 
auf die Biene Maja zielen. Am 
Sonntag ist zudem die Puppen-
bühne Valentino zu Besuch auf 
dem Jahnplatz.

Zu einem „Sommernachtst-
raum“ lädt am Samstag, 25. 
Juli, ab 19.30 Uhr die beliebte  
Künstlerin Claudia Hirschfeld 
in die Kulturscheune Bad Sas-
sendorf ein. Mit ihrem „Open 
Art Orchester“ interpretiert sie 
an diesem Abend beliebte Me-
lodien aus Klassik, Operette 
und Musical.

Die in Ense lebende Künstlerin 
Claudia Hirschfeld ist bereits seit 
30 Jahren professionell als Orga-
nistin und Keyboarderin unter-
wegs und zählt zu den absoluten 
Superstars an ihrem Instrument. 
In ganz Europa, aber auch in 
Nord- und Südamerika sowie Ara-
bien und China hat sie 
schon erfolgreich in 
die Tasten gegriffen 
und für Furore ge-

sorgt. Neben ihrer Tätigkeit als 
Solistin hat sich Claudia Hirsch-
feld auch als Begleit-Orchester 
für namhafte Sänger, Chöre und 
Instrumentalsolisten einen Na-
men gemacht und arbeitet dabei 
unter anderem mit Weltstars wie 
René Kollo, Eva Lind, der Trompe-
tenlegende Walter Scholz oder 
den German Tenors zusammen.

Karten für das Konzert sind im 
Vorverkauf  in der Gäste-Informa-
tion (Haus des Gastes) Bad Sas-
sendorf, Kaiserstraße 14 und allen 
Sparkassen im Kreis Soest oder 
unter www.hellweg-ticket.de 
erhältlich. 

Vorschau: Am Mittwoch, 28. Ok-
tober, präsentiert Claudia Hirsch-
feld zusammen mit der TV-be-

kannten Starsopranistin Eva 
Lind und den berühmten Ger-

man Tenors im Tagungs- 
und Kongresszentrum das 
Konzertprogramm „Stern-

stunden“. Eintrittskarten 
dazu sind bereits 
an allen Hellweg Ti-
cket-Vorverkaufs-
stellen erhältlich.

Besondere Filme in einem be-
sonderen Ambiente – das 
macht einen Kinoabend in Bad 
Sassendorf aus. Jeden Diens-
tag um 19.30 Uhr verwan-
delt sich die Kulturscheune in  
einen gemütlichen Kinosaal.

Wellness-Liegen, ausgewähl-
te Weine, Snacks und Schoko-
lade sorgen für das entspre-
chende Wohlfühlambiente. Im 

Juli werden folgende Filme ge-
zeigt: „Der Geschmack von Rost 
und Knochen“ (07.07.), „Dallas 
Buyers Club“ (14.07.), „Die ge-
liebten Schwestern“ (21.07.) und 
„Das grenzt an Liebe“ (28.07.). 
Das Kino in der Kulturscheune 
ist eine Kooperation mit dem 
Kulturzentrum Alter Schlacht-
hof Soest. Karten können tele-
fonisch reserviert werden unter  
Tel. 02921-943340.

Die Bürgerschützen aus Bad 
Sassendorf  wurden für ein 
Jahr ein Teil des britischen 
Empire: Mit Jon Floyd stand 
ein wachechter Brite an der 
Spitze der Schützen, mit ihm 
regierte Simone Lücking. Tra-
ditionsgemäß suchen auch 
in diesem Jahr die Badeort-
Schützen gleich zu Beginn des 
Schützenfestes einen neuen 
Regenten. Am Festsamstag, 
4. Juli, werden die Nachfolger 
für das Königspaar Jon Floyd 
und Simone Lücking gesucht.

Das neue Königspaar steht im 
Mittelpunkt der Parade am 
Sonntagnachmittag: Der Fest-
zug führt in den Kurpark, wo die 
Parade in jedem Jahr viele hun-
dert Zuschauer lockt. 

Auf ein schönes Fest freut sich 
insbesondere auch Vorsitzen-
der und Kommandeur Michael 
Schnigge. In seinem Grußwort 
bedankt er sich beim Königs-
paar und dem Hofstaat. „Ein 
geselliges und aufregendes 
Jahr mit vielen neuen Erfah-
rungen liegt hinter ihnen. Nicht 
nur bei unserem Schützenfest,  
sondern auch bei vielen Besu-
chen unserer Nachbarvereine, 
dem Kreisschützenfest in Dei-
ringsen und bei anderen Ver-
anstaltungen wie z.B. unser 

Kinderschützenfest oder der Se-
niorenweihnachtsfeier, haben 
sie unseren Verein immer wür-
dig vertreten.“, dankt der Vorsit-
zende.

„Traditionsfeste wie das Schüt-
zenfest leben nur durch die Be-
teiligung der Menschen wei-
ter“, lädt Schnigge besonders 
alle Neubürger und Neubür-
gerinnen herzlich ein, mit den 
Schützen ein paar schöne Stun-
den zu verbringen und neue 
Kontakte zu knüpfen oder zu 
festigen. „Alle Schützenbrü-
der sind wieder aufgefordert 
sich aktiv zu beteiligen, nicht 
nur mitzufeiern, sondern auch 
mitzumarschieren und durch 
Fahnenschmuck unserem Dorf 
ein festliches Bild zu geben“, 
bittet Schnigge um aktive Un-
terstützung des Festgesche-
hens.  Einen Appetitmacher auf 
das Fest gibt es am Donners-
tag, 2. Juli, wenn sich die Schüt-
zen  zum Laubholen treffen. Der 
eigentliche Startschuss fällt am 
Samstag, 4. Juli, um 13 Uhr mit 
dem Antreten auf dem Schüt-
zenplatz. Um 14.45 Uhr werden 
die scheidenden Majestäten am 
Parkhotel abgeholt, ehe um 15 
Uhr das Vogelschießen auf dem 
Schützenplatz beginnt.
Um 18 Uhr stehen Konzert- und 
Unterhaltungsmusik auf dem 

Programm, ehe um 20.30 Uhr 
der Große Zapfenstreich auf 
der Gemeindewiese vor dem 
Schützenplatz aufgeführt wird. 
Anschließend ist die Königs-
proklamation, ehe der Tanz-
abend beginnt. Am Sonntag, 
5. Juli, treten die Schützen um 
13 Uhr wieder am Parkhotel an 
und holen das neue Königs-
paar ab. Um 15 Uhr folgen der 
Festakt, Ehrungen und als Hö-
hepunkt die Parade im Kurpark 
vor dem Gradierwerk. Anschlie-
ßend ist die Gefallenenehrung 
am Ehrenmal. An den Kinder-
tanz um 18 Uhr schließen sich 
Konzert- und Unterhaltungsmu-
sik an, ehe um 20 Uhr der Tanz-
abend steigt. Um 11 Uhr treffen 

sich die Schützen am Montag, 6. 
Juli, auf dem Schützenplatz, um 
das Königspaar abzuholen. Eh-
rungen, Beförderungen und die 
Vergatterung der Jungschützen 
stehen ab 16.30 Uhr  auf dem 
Programm. Mit Konzert- und 
Unterhaltungsmusik geht es um 
18 Uhr weiter und um 20 Uhr 
steigt der abschließende Tanz-
abend. Für Musik sorgt neben 
dem Musikzug und dem Spiel-
mannszug der  Feuerwehr auch 
der Musikverein „Die Caller“ und 
der Spielmannszug Langenberg 
sowie die Tanzband „Starlight 
Band“.

Ladenlokal in Bad Sassendorf 
Ortsmitte, ca. 90qm, ab sofort 
zu vermieten. Tel. : 02945/2219
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Lippetal

Schöne Ziele in den Ferien
Die Region hat in den  
Sommermonaten einiges zu bieten

Sonnen und Segeln, Rad und 
Schiff fahren, um Ufer skaten, 
Adventure- und Fußball-Golf 
spielen, die Natur mit allen Sin-
nen erleben: Westfalens Aktiv- 
und Vitalsee, der Möhnesee, hat 
alle Zutaten für gelungene Frei-
zeit in den Sommerferien. PC 
und Konsole halten „Sommer-
schlaf“ – jetzt geht’s hinaus ins 
Grüne. Bei Abenteuern im Wald 
und „auf See“ sind Kinder mit 
Feuereifer bei der Sache.

Wer nicht ganz so viel Wasser be-
nötigt, ist am Freizeitsee Tutten-
brock genau richtig: Der Badesee 
bei Beckum ist mit ausgezeichne-
ter Wasserqualität bekannt. Seit 
vielen Jahren fasziniert das türkis-
blaue Wasser des alten Zement-
tageabbaus die Gäste aus der Re-
gion und weit darüber hinaus. 
Direkt an der Autobahnausfahrt 
der A2 gelegen, bietet der See ein 
gut zu erreichendes Ziel, dessen 
Attraktivität nun durch den Was-
serski-Seilbahn-Park aufgewer-
tet wird. Zwei große gegenläufige 
5-Mast-Anlagen, ein Rixen Master 
450 und ein Übungslift bergen 
für alle Wasserski-Levels Potenti-
al. Zahlreiche Features bereichern 
die sportlichen Möglichkeiten der 
Rixen-Anlagen. Für alle Gäste, die 
sich nicht mit dem Sport anfreun-
den möchten, bietet das Gelände 
großzügige Grünflachen, Sand-

strand und Schwimmbereich. Der 
Rundwanderweg, der einmal um 
den See führt, lädt zum Spazier-
gang ein.

Am Anfang war die Sole… Seit 
mehr als 2000 Jahren nutzen die 
Menschen zwischen Unna-Königs-
born und Salzkotten stark salzhal-
tiges Grundwasser – die Sole – zur 
Gewinnung von Salz, der „älte-
sten Industrie Westfalens“. . Die 
Geschichte des „weißen Goldes“ 
kann nun hautnah verfolgt wer-
den. Die „Salzwelten am Hellweg“ 
finden nun mit dem Erlebnismuse-
um „Westfälische Salzwelten“ in 
Bad Sassendorf ein Zuhause. Mit 
den Westfälischen Salzwelten ist 
mitten im Kreis Soest ein touris-
tisches Leuchtturmprojekt mit 
überregionaler Strahlkraft ent-
standen. Während der Sommer-
ferien gibt es auch im Wildwald 
Voßwinkel zwischen Neheim und 
Wickede ein interessantes und 
abwechslungsreiches Programm 
für Kinder und Familien mit einer 
Vielzahl an naturkundlichen Füh-
rungen und Veranstaltungen der 
Waldakademie Vosswinkel. Je-
den Freitag geht’s abends zu einer 
Dämmerungswanderung (Anmel-
dung erforderlich!) in den Wald, 
mal Richtung Wildschweine, mal 
zu den Hirschen, mal märchenhaft 
auf den Spuren von Hänsel und 
Gretel oder für Romantiker und 

„Freier Fall“ im Fort Fun: Ein Sprungkissen fordert heraus.

Immer wieder ein schönes Ziel: Der Möhnesee
Foto: Möhnesee-Tourismus

Naturbegeisterte zur Vollmond-
wanderung. Eingerahmt wird das 
Sommerferienprogramm von den 
Waldfesten, die am letzten Sams-
tag der Ferien (8. August) statt-
finden. An sieben Stationen darf 
entdeckt, gerätselt, gehüpft, un-
tersucht und gestaunt werden. 

Das Fort Fun Abenteuerland bei 
Bestwig im Sauerland bietet sei-
nen Gästen auch in der Saison 2015 
eine Überraschungs-Attraktion für 
den Sommer: Auf dem im Park ge-
legenen Stüppelberg können die 
Besucher bis 30. August den frei-
en Fall herausfordern. Es handelt 
sich hierbei um ein Sprungkissen, 
in welches man sich von einem 
Sprungturm aus drei oder fünf 

Metern Höhe fallen lassen kann. 
Ausgefallen bunt, laut und fröh-
lich wird es bei den ersten „Mexi-
can Nights“ am 21. und 22. August. 
Bunte Dekoration, fröhliche Live-
Musik, feurige Speisen, Street-Acts 
und ein „aztekisches“ Show-Pro-
gramm. In puncto Shows hat das 
FORT FUN für den Sommer außer-
dem noch ein weiteres Highlight 
parat: Nachdem am 5. Juni das 
Western-Showset im Wald durch 
ein Feuer zerstört wurde, präsen-
tiert der Park seinen Gästen nun 
die brandneue Show „Goldrausch 
am Yukon Creek“ im und am We-
sternzug Santa Fé Express. Natür-
lich wird die Park-Ikone „Sheriff 
Fuzzy“ nicht fehlen und sich einem 
neuen, Abenteuer stellen müssen. 

Verlosung„Lippetaler Kleeblatt“ 
nimmt Fahrt auf
Lebensqualität und soziale Kontakte 
werden mit Projekt unterstützt

In welchen Bereichen sollte 
eine hohe und gute Lebens-
qualität älterer Menschen 
in Lippetal unterstützt wer-
den? Könnten Sie sich ein eh-
renamtliches Engagement 
vorstellen? Wenn ja, In wel-
chen Bereichen? Das waren 
einige der Fragen, mit de-
nen sich die Gemeinde und 
das ehrenamtliche Koordi-
nierungsteam des Projektes 
an die Bürger wandte. „Insge-
samt wurden alle 5.400 Haus-
halte angeschrieben. 286 ha-
ben geantwortet. Damit sind 
wir sehr zufrieden“, erklär-
te Claudia Wetter. Sie ist die 
hauptamtliche Koordinato-
rin des Projektes „Lippeta-
ler Kleeblatt“, das die Caritas 
im Kreis Soest im Auftrag der 
Gemeinde entwickelt.

Das „Lippetaler Kleeblatt“ will 
ein Netzwerk spinnen, das jeden 
Ort der Kommune einschließt 
und den hier allein lebenden 
Senioren verlässliche Ansprech-
partner und damit Sicherheit 
bietet. Es gibt etliche Gruppen 
und Organisationen, die be-
reits jetzt sehr wirksame Hilfe 
leisten. Claudia Wetter: „Sie alle 
wollen wir zu einem Netzwerk 
zusammenfügen, Lücken er-

gänzen und damit die hohe Le-
bensqualität älterer Menschen 
im Lippetal gewährleisten.“ 
Zur Lebensqualität zählt unbe-
dingt, dass Senioren in der ei-
genen Wohnung leben können. 
Ihnen dabei Hilfe und Unterstüt-
zung zu geben soll ebenso Auf-
gabe der „Kleeblatt“-Ehrenamt-
lichen sein wie die Versorgung 
mit den Dingen des alltäglichen 
Bedarfs. Sie helfen beim Gang 
zum Arzt oder zum Friseur und 
ermöglichen die Teilnahme am 
Gemeinschaftsleben. „Wir kön-
nen uns z. B. vorstellen, dass ein 
Ehrenamtlicher sich bereit er-
klärt, einmal pro Woche einen 
älteren Menschen zu besuchen. 
Einfach mal reden, das ist wich-
tig.“ Möglich wäre aber auch Hil-
fe beim Aufbau einer Skatrunde 
oder die Organisation einer Kaf-
feerunde am Sonntagnachmit-
tag, wenn bei vielen Älteren die 
Leere deutlich spürbar ist. 

Der Aufbau und die Entwick-
lung des Lippetaler Kleeblatts 
werden aus Stiftungsmitteln bis 
zum 31. Mai 2016 finanziell un-
terstützt. Einen Teil der Sach-
kosten trägt die Gemeinde. Da-
nach, so ist geplant, wird die 
Arbeit von Ehrenamtlichen al-
lein fortgesetzt.

Wir verlosen fünf Freikarten für 
die Sommerwaldrallye (einma-
lig gültig während der Sommer-
ferien), die den Eintritt für eine 
Familie (max. 2 Erwachsene und 
eigene Kinder) sowie die Teil-
nahme an der oben beschrie-
benen Sommerwaldrallye er-
möglichen.

Für das Waldfest verlosen wir 
drei Gutscheine, die den Eintritt 
für eine Familie (max. 2 Erwach-
sene und eigene Kinder) und 
die Teilnahme an den Waldfest-
Aktionen beinhalten.

Te ilnahm e nb e dingunge n  
unter www.fkwverlag.com
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WerlWerl

Das Schützenfest ist in Wes-
tönnen stets der Höhepunkt 
des Jahres im gesellschaft-
lichen und geselligem Leben 
des „Sauerkrautdorfes“: Hein-
rich und Lisa Brand standen 
den Schützen im vergange-
nen Jahr vor, nachdem Hein-
rich Brand den Vogel mit dem 
184. Schuss von der Stange ge-
holt hatte. Er darf zum Ende 
seiner Regentschaft auf einem 
neuen Festgelände feiern, die 
Westönner Schützen haben 
in den vergangenen Mona-
ten das Festgelände an ihrer 
markanten Grünsandsteinhal-
le komplett umgestaltet, der 
neue Platz gibt dem Fest ganz 
besondere Atmosphäre. 

Traditionell  beginnt das Jah-
resfest mit dem Vogelschie-
ßen. Dabei wird ein neuer Kö-
nig gesucht, der dann dem 
Fest seinen Stempel aufdrü-
cken wird. In diesem Jahr wird 
am Schützenfestsamstag, 25. 
Juli, ein neuer König gesucht. 
Natürlich wird auch dazu wie-
der eine spannende Veranstal-
tung an der Schützenhalle er-
wartet, die in Westönnen stets 
von einem großen Publikum 
begleitet wird. Zuvor wird aber 
das amtierende Westönner Kö-
nigspaar durch den Vorstand, 
Jugendspielmannszug, Avant-
garde und Jungschützen ab-
geholt. Nach dem  Kirchgang 
beginnt das Vogelschießen. Kö-
nigsproklamation und Ehrung 
der Jubelkönigspaare sowie 
des Prinzen und Schülerprinzen  
schließen sich an, ehe der Fest-
ball  mit der Tanzband „Happy 
Nation“ das Geschehen des er-
sten Festtages beendet.

Am Sonntag, 26. Juli, treten 
die Schützen um 15 Uhr an 
der Schützenhalle zum Abho-
len des Königspaares und Hof-
staates und zur anschließenden 
Königsparade auf der Parade-
wiese an der Schützenhalle an. 
Eingeladen wird danach zum 
gemütlichen Beisammensein in 
und an der Schützenhalle mit 
Tanz. Der Tanzabend wird vom 
großen Zapfenstreich unter-
brochen. Dieser Bestandteil des 

Festprogramms lockt am Schüt-
zenfestsonntag auch immer 
viele Gäste zum Jahresfest nach 
Westönnen.

Am letzten Festtag, Montag, 27. 
Juli,  treten die Schützen schon 
um 8.30 Uhr an der Schützen-
halle zum Abholen des geist-
lichen Präses Propst Micha-
el Feldmann an. Es schließt 
sich die Gefallenenehrung mit 
Kranzniederlegung am Eh-
renmal an,  anschließend tref-
fen sich die Schützen zu Früh-
stück und Frühschoppen in der 
Schützenhalle. Den Westönner 
Schützen liegt die Jugendarbeit 
ganz besonders am Herzen. 230 
Kinder zwischen neun und 15 
Jahren zählen zur Schützenju-

gend, 43 Jungen und Mädchen 
sind bei den Jungschützen ak-
tiv, die Avantgarde kann auf 36 
Akteure setzen. Jungschützen 
und Avantgarde sind auch bei 
der Durchführung des Schüt-
zenfestes ein fester Bestandteil 
des Geschehens. 

Neuer Festplatz  
in Westönnen
Schützen suchen Nachfolger für 
Heinrich und Lisa Brand

Blaukittel suchen  
einen König
In Büderich endet Regentschaft 
von Karsten Haarhoff

Die Regentschaft des amtie-
renden Schützenkönigspaares 
Karsten Haarhoff und Anna 
Brockschmidt, die das Büderi-
cher Schützenvolk im vergan-
genen Jahr in hervorragender 
Weise geführt haben, geht am 
Freitag, 3. Juli, zu Ende. Dann 
feiern die 750 Schützenbrü-
der die „Blaukittel“ ihr Fest des 
Jahres.
Nach der Kranzniederlegung am 
Kriegerehrenmal geht es zur Vo-

gelstange am Festplatz an der 
Gemeinschaftshalle, wo gegen 17 
Uhr das Vogelschießen beginnt. 
Die Königsproklamation und der 
Große Zapfenstreich leiten über 
zum anschließen Tanzabend. Am 
Samstag, 4. Juli, formieren sich 
die Schützen schon um 9 Uhr  auf 
dem Festplatz,  sie bringen dem 
König und der Königin ein Ständ-
chen, ehe zum Frühschoppen in 
die Gemeinschaftshalle eingela-
den wir. Am Nachmittag erfolgt 
das Antreten im blauen Kittel, an-
schließend Festzug mit Festpa-
rade. Gegen 17 Uhr beginnt das 
Kinderkönigschießen. Am Abend 
wird wieder zum Tanz eingela-
den. Am Sonntag, 5. Juli, beginnt 
nach dem  Festgottesdienst der 
Frühschoppen und die Ehrung 
der Jubilare.  Um 15.30 Uhr heißt 
es Antreten im blauen Kittel mit 
anschließendem Festzug. Auch 
am Abend wird wieder getanzt.
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VERANSTALTUNGEN

Die neue Veranstaltungsreihe  
„BESSER LEBEN!“ 

Von A wie Achtsamkeit bis Z wie Zeitmanagement

Frühschoppenkonzert „Sunday Morning Jazz“ 

Besser leben! Wie geht das?“ 
– mit dieser Frage beschäf-
tigte sich die Gesundheits-
messe „BESSER LEBEN!“, im 
Tagungs- und Kongresszen-
trum Bad Sassendorf. Im Ja-
nuar startete unter diesem 
Namen eine neue Veranstal-
tungsreihe für Gäste und Ein-
heimische.

Zweimal pro Woche – jeweils 
donnerstagsabends und sams-
tagsvormittags – erhalten die 
Besucher bei Lesungen, Vorträ-
gen und Workshops von kom-
petenten Referenten aus nah 

und fern wertvolle Informatio-
nen und Tipps für einen gesun-
den Lebensstil. Die Themen rei-
chen von A wie Achtsamkeit bis 
Z wie Zeitmanagement. Gleich-
zeitig ergänzt die Veranstal-
tungsreihe die regelmäßigen 
Bewegungs- und Entspan-
nungskurse, z. B. die Unterwas-
sergymnastik in der SoleTher-
me, den Intersport Lobenstein 
Nordic Walking-Lauftreff, Auto-
genes Training und Progressive 
Muskelentspannung, die indi-
viduellen Coaching-Angebote 
und – für Reha-Patienten – die 
Angebote der Kliniken sowie 

die „Ledomo“-Veranstaltungen 
(letzter Donnerstag im Monat) 
der Westfälisches Gesundheits-
zentrum Holding und des Ma-
rienkrankenhauses Soest. Die 
BESSER LEBEN!-Themen im Juli 
im Überblick: „Meditatives Ma-
len“ (Workshop, 02.07.), „Flügel 
für die Seele“ (Meditations-Ent-
spannungsreise, 04.07.), „Die 
Essenz des Qi Gong“ (Vortrag/
Workshop, 09.07.), „Energie für 
Körper, Geist, Seele und Raum“ 
(Vortrag, 23.07.), „Meditations-
Kontemplation-Zen“ (25.07.), 
„Denkwanderung im Kurpark“ 
(29.07.) und „Phytopharmaka“ 
(Vortrag, 30.07.). Die Referenten 
und Coaches der Veranstal-
tungsreihe kommen vornehm-
lich aus der Region. So können 
die Gäste im Anschluss an die 
Vorträge und Workshops wei-
terhin mit ihnen in Kontakt blei-
ben und ihre Hilfe in Anspruch 
nehmen.

Konzert der Jazz-Interessenge-
meinschaft Soest im Lamäng
Beim Sunday Morning Jazz 
spielt am Sonntag, 5. Juli, die 
junge Formation „Buenos No 
Jazz“ in der Brasserie Lamäng 
auf. Das Frühschoppen-Konzert 
der Jazz-Interessengemein-
schaft Soest (JIGS) beginnt um 
11 Uhr; der Eintritt ist frei. 

Buenos NoJazz spielen  in der 
Besetzung Heiner Bartsch (Key-
boards), Michael Ressel (Gitar-
re), Johannes Reimer (Drums), 
Holger Losch (Bass) instrumen-
tale Musik an der Schnittstel-
le von Jazz und Pop, die Hörer 
der verschiedensten Musikrich-
tungen begeistert. Der Pop-
fan erfreut sich an eingängigen 
Melodien, der Rocker lässt sich 
von der Energie der Musik mit-
reißen und der Jazzfreak ent-
deckt subtile Feinheiten in den 

Kompositionen und dem Zu-
sammenspiel der Band. Alle 
Musiker verfügen über langjäh-
rige Live-Erfahrungen in den 
unterschiedlichsten Genres. 
In den Konzerten von Buenos 

NoJazz paart sich professio-
nelles Können mit ungebrems-
ter Spielfreude, die sich dann 
auch auf das Publikum über-
trägt. Das aktuelle Album heißt 
„Infinite Jest“. 

Foto: Iko/fotolia

„Störende Elemente 
nicht eskalieren lassen“
Bürgerschützen mussten ohne  
Königspaar das Jahresfest feiern

Katerstimmung schon vor dem 
Fest: „Malle statt Thron“ ent-
schied der König der Bürger-
schützen und ignorierte das 
Fest der Soester Zylinderträ-
ger. Frank Mertens teilte sei-
nen Entschluss, das Fest sau-
sen zu lassen und gleichzeitig 
den Bürgerschützen den Rü-
cken zu kehren, wenige Tage 
vor der traditionsreichen Ver-
anstaltung mit. Als die Schüt-
zen am letzten Juliwochenen-
de das Regiment in der Stadt 
übernahmen, bracht Mer-
tens „nach „einem fürchter-

lichen Jahr“ auf die Ferieninsel  
Mallorca auf.

Vorausgegangen waren dieser 
Entscheidung handfeste Aus-
einandersetzungen zwischen 
dem Regenten und Vereinsmit-
gliedern. Dabei spielte offenbar 
Hofeshauptmann Andre Hänsch 
eine besondere  Rolle: „Persön-
liche Befeindungen und persön-
liches Fehlverhalten, sowie die 
daraus resultierenden verbalen 
und vereinsschädigenden Äu-
ßerungen haben dazu geführt, 
dass seitens des Vorstandes ein 

Vereinsausschluss gegen den 
Hauptmann der Pauli-Hofe aus-
gesprochen wurde“, nahm Kom-
mandeur Thomas Carls Position. 
Leider sei es nicht immer möglich, 
Spannungen innerhalb von Ge-
meinschaften zu vermeiden und 
so sei  es zu Ereignissen gekom-
men, die den Vorstand letztlich 
dazu bewogen hätten, Entschei-
dungen gegen Einzelpersonen 
zu treffen, um störende Elemente 
nicht weiter eskalieren zu las-
sen und weiteren Vereinsschädi-
gungen vorzubeugen. Thomas 
Carls appelliert an die Vernunft 

der Beteiligten: „Ich möchte allen 
Betroffenen nahelegen, in sich zu 
gehen und zur Ruhe zu kommen. 
Um letztlich die vielen Freund-
schaften, die uns verbinden, nicht 
gänzlich zu gefährden“.

Hänsch will sich gegen den Ver-
einsausschluss wehren, die Bür-
gerschützen mussten das Fest 
ohne das Königspaar Frank Mer-
tens und  Königin Daniela Kuh-
lisch feiern. Vielleicht ist der 
Schützen-Frieden ja spätestens 
im kommenden Jahr beim Wip-
pen wieder herzustellen.
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